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Jeannine Gmelin blieb für einmal unter ihren Möglichkeiten und klassierte sich auf Platz sechs.

Standortbestimmung im Hinblick 
auf das grosse Saisonziel hiess 
es männiglich auf dem Luzerner 
Rotsee. Die europäische Elite war 
grossmehrheitlich am Start, der-
weil die starken Rudernationen 
aus Übersee (Neuseeland, Aus- 
tralien, Kanada zur Gänze, die 
USA in den Grossbooten) fehlten.
Vier Schweizer Boote konnten in 
den A-Finals beobachtet werden.
Roman Röösli und Barnabé Delarze 
klassierten sich im Doppelzweier, 
der im Moment härtest umkämpf-
ten Bootsklasse, als Fünfte. 
Jeannine Gmelin kam nicht auf 
Touren und wurde Skiff-Sechste. 
Der Frauen-Doppelvierer schlug 
sich wacker und klassierte sich 
vor den Europameisterinnen von 
2019 aus Holland auf Rang Fünf. 
Bereits am Samstag fuhr Eline Rol 
im Leichtgewichts-Einer auf den 
guten 5. Platz.

Zweitletztes Kräftemessen vor 
Olympia auf  dem Rotsee

Drei Wochen nach dem noch grosse Lücken 
in den Teilnehmerfeldern aufweisenden 
Weltcupauftakt in Zagreb war auf dem 
Rotsee eine erste richtige Standortbestim-
mung im Hinblick auf die Olympischen 
Spiele von Tokio zu verzeichnen. Die euro-
päischen Länderteams waren vollständig vor 
Ort, währenddem die Überseer − sei es 
coronabedingt oder wegen des Saisonauf- 
baus − zu grossen Teilen abwesend waren. 

Röösli/Delarze: nach dem Start vorne, 
am Ziel Fünfte
In der momentan wohl kompetitivsten 
Kategorie, dem Männer-Doppelzweier, sind 
wohl acht Ländervertretungen in der Lage 
ganz vorne mitzufahren. Dementsprechend 
hart geht es in den Rennen zu. Sinnbildlich, 
dass das die bisherige Saison dominierende 
französische Boot Androdias/Boucheron 
nur auf dem letzten Finalplatz landete. Ro- 
man Röösli und Barnabé Delarze starteten 
ungewohnt schnell und lagen bis 700 Meter 

ganz vorne, bis die Boote aus China und 
Irland begannen, dem Rennen ihren Stem- 
pel aufzudrücken. Im dritten Streckenviertel 
schlossen auch die Niederländer und Briten 
auf. Zuletzt aber zollten die beiden Schweizer 
dem horrenden Tempo Tribut und kamen − 
immer noch in Schlagdistanz zur illustren 
Konkurrenz − als Fünfte über die Ziellinie. 
«Wir nehmen wichtige und positive Er- 
kenntnisse mit im Hinblick auf die nächste 
Weltcup-Regatta in Sabaudia», zeigte sich 
Roman Röösli zuversichtlich. Das auf die 
U23-Weltmeisterschaften aspirierende Dop- 
pelzweier-Nachwuchsboot mit Tim Roth 
und Kai Schätzle wurde in den C-Final ver- 
wiesen, dominierte aber ihren Endlauf vor 
den USA und belegte mit ihrem Start-Ziel-
Sieg den 13. Weltcup-Rang.

Jeannine Gmelin unter ihrem gewohnten 
Leistungsvermögen
Im Frauenskiff-Wettbewerb war Jeannine 
Gmelin vom Start weg gegen die Schnell- 
starterinnen Magdalena Lobnig aus Oester- 
reich, Hanna Prakhatsen aus Russland und 
der Amerikanerin Kara Kohler in der De- 
fensive und verlor, weit unter ihrem ge- 
wohnten Rendement rudernd, viel Wasser 
und Zeit auf die Konkurrenz. So betrug bei 
Streckenhälfte ihr Rückstand auf einen Po- 
destplatz bereits fünf Sekunden, schliesslich 
musste sie sich noch gegen den Wellen- 
schlag des TV-Kameraboots wehren. Schluss- 
endlich musste sie im von Hanna Prakhatsen 
vor Kara Kohler und der Irin Sanita Puspure 
gewonnenen Rennen mit Platz 6 vorlieb- 
nehmen. «Ich muss zuerst mal 1−2 Nächte 
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Weltcup I I  Luzern

Barnabé Delarze und Roman Röösli konstatieren erschöpft den fünften Doppelzweier-Rang.
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Editorial

Fast genau in einem Monat, am 23. Juli, beginnt die olympische 
Ruderregatta auf dem Sea Forest Waterway in Tokio. Vom 27. bis 
30. Juli werden dann die Medaillen in insgesamt 14 Bewerben (je 
7 für Frauen und Männer) vergeben. 
Von SWISS ROWING-Seite reisen ein 9-köpfiges Athletenteam in 
vier Bootsklassen sowie zwei Ersatzleute nach Tokio. Bereits seit 
Mitte April steht die offizielle Selektion von Jeannine Gmelin im 
Fraueneiner sowie Roman Röösli und Barnabé Delarze im Män-
ner-Doppelzweier der offenen Gewichtsklasse fest. Ebenfalls offi- 
ziell selektioniert wurde der Männer-Vierer-ohne mit Andrin 
Gulich, Joel Schürch, Paul Jacquot und Markus Kessler. Frédérique 
Rol und Patricia Merz im Leichtgewichts-Doppelzweier investier-
ten viel, bis sie sich an der Qualifikations-Regatta im Mai auf dem 
Rotsee endlich den Olympiatraum verwirklichen konnten. Als 
Ersatzleute sind Scott Bärlocher und Nicolas Kamber mit von der 
Partie, die beide Mitglieder im Riementeam sind. 
Eine Rekordzahl von Ländern hat sich für die Olympischen Spiele 
2020 in Tokio im Rudern qualifiziert. Achtzig Länder sind auf dem 
Anmarsch nach Tokio, eine Steigerung gegenüber den Olympi-
schen Spielen in Rio 2016 um 11 Nationen. Unter den Qualifizier-
ten sind neun Länder, die zum ersten Mal an den Olympischen 
Ruderspielen teilnehmen. 
Die Anzahl der Länder, die an den Qualifikationsregatten teilneh-
men konnten, betrug 106. Dies war ein Rückgang gegenüber 2016, 
wo sich insgesamt 116 Nationen bewarben. Die globale Pandemie 
erschwerte das Qualifikationsprozedere erheblich. Nach dem 
erfolgreichen Start bei den Ruder-Weltmeisterschaften 2019 in 
Linz-Ottensheim wurde die Mehrzahl der Qualifikationsplätze  
bis September 2019 vergeben. Die erste kontinentale Qualifika- 
tionsveranstaltung fand dann im Oktober 2019 in Tunis statt. 
Dann stoppte die Pandemie alle Qualifikationsregatten für ein Jahr. 
Erst in diesem Frühjahr gingen dann unter strengen Covid-19-Vor-
gaben die amerikanische in Rio, die europäische in Varese sowie  
die asiatische und ozeanische in Tokio übers Wasser. Die finale 
Qualifikationsregatta, die Mitte Mai auf dem Rotsee ausgetragen 
wurde, rundete die Serie der Qualifikationsveranstaltungen ab.
Für die Spiele in Tokio ist die Anzahl der Teilnehmerplätze zum 
ersten Mal geschlechterparitätisch festgelegt (je 263 Plätze für  
Frauen und Männer).                                               Jürg Trittibach

Auf der Zielgeraden Richtung Tokio

E d i t o r i a l

Titelseite: Trainingsbetrieb an der finalen Olympia-Qualifikations- 
	 regatta auf dem Rotsee. Die letzten 29 Startplätze  für die 	
	 Olympischen Spiele 2021 in Tokio wurden Mitte Mai  
	 in Luzern vergeben. 

Foto: 	 Jean-Michel Billy
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darüber schlafen und dieses Rennen von heute hinter mir lassen», 
sagte Jeannine Gmelin enttäuscht nach ihrem Renneinsatz. 

Frauendoppelvierer schlug sich wacker
Ebenfalls seinen Auftritt im Finale hatte der junge, im Hinblick  
auf die Olympischen Spiele von Paris 2024 gebildete Frauen-Dop- 
pelvierer mit Pascale Walker, Lisa Lötscher, Ella von der Schulen- 
burg und Salome Ulrich. Das Quartett schlug sich trotz vorange 
hender, coronabedingter Quarantäne in einem Feld aus lauter 
Olympiateilnehmerinnen wacker und klassierte sich auf Platz 5 gar 
vor den holländischen Europameisterinnen von 2020 in Poznan. 
«Ich spürte, dass wir alle dieses Boot unbedingt noch einholen 
wollten», sagte Schlagfrau Pascale Walker nach dem Rennen. Ge- 
wonnen wurde der Finallauf von China vor Deutschland und Italien. 

Eline Rol erstmals in einem A-Final
Im ersten über das Wasser gehenden Finallauf am Samstag war von 
Schweizerseite Eline Rol dabei, die sich im Halbfinal im direkten 

Der Frauen-Doppelvierer macht Fortschritte und schloss auf Rang fünf ab.

Für einmal war im leichten Skiff Eline Rol vor Sofia Meakin klassiert.
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Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer 
«Am ersten Rennwochenende auf dem Rot- 
see haben wir einen Olympia-Quotenplatz 
geholt und beim zweiten eine grosse 
Schweizer Delegation unter anderem auch 
mit einigen jungen Crews gesehen. Jedes 
Boot konnte auf seine Art wichtige Er- 
kenntnisse gewinnen. Der A-Final im Män- 

ner-Doppelzweier mit Roman Röösli und 
Barnabé Delarze war ein Weltklasseren- 
nen, das viel Spektakel bot. Wichtig für die 
Standortbestimmung war die Erkenntnis, 
dass die beiden ein Rennen erfolgreich vom 
Start weg rudern können. Ich freute mich 
zudem über den Kampfgeist des Frauen-
doppelvierers. Die Ruderinnen blieben stets 
dran, überholten die Niederlande und be- 

Weltcup I I  Luzern

drängten mit ihrem Speed zum Schluss gar 
die Polinnen. Nachdem für Jeannine Gmelin 
bereits gestern im Halbfinal des Fraueneiners 
ein grosser Effort notwendig gewesen war, 
konnte sie heute nicht ins Rennen eingreifen. 
Wir schwenken nun in eine der letzten 
Vorbereitungsphasen ein und werden die 
Erkenntnisse vom Rotsee entsprechend in 
unsere Planung einbauen.»

Duell mit Landsfrau Sofia Meakin über-
raschend den Finaleinzug gesichert hatte. 
Auf den letzten 250 Metern des Finallaufs 
gelang es ihr, sich noch vor die Italienerin 
Paola Piazzolla auf Rang 5 vorzuschieben. 
Die Chinesin Huiru Li konnte das Sieger- 
ponton zusammen mit der Irin Lydia Hea- 
phy und der Italienerin Federica Cesarini 
zur Medaillenübergabe aufsuchen. Das B- 
Finale gewann die Holländerin Martina 
Veldhuis, indessen sich Sofia Meakin nach 
ansprechender Startphase mit Platz 5 bzw. 
dem Gesamtrang 11 bescheiden musste.

Zwei Schweizer Vierer-ohne am Start
Bereits früh am sonntäglichen Finalmorgen 
hatten die beiden Schweizer Vierer-ohne 
den B-Final gegen die Niederlande und 
Irland zu bestreiten. Dem für Olympia 
qualifizierten Elite-Boot der Schweiz gelang 
ein gutes Rennen. Beinahe hätten es Andrin 
Gulich, Joel Schürch, Paul Jacquot und 
Markus Kessler geschafft, das Boot aus den 
Niederlanden noch niederzuringen. Kurz 
vor der 1500-Meter-Marke setzte sich das 
Schweizer Boot sogar an die Spitze, musste 
sich aber 100 Meter vor dem Ziel wieder 
überholen lassen. Die Schweizer belegten 
den zweiten Rang (8. Weltcup-Rang). Irland 
wurde Dritter und das zweite Schweizer 
Boot mit der U23-Crew Maurin Lange, 
Patrick Brunner, Dominic Condrau und 
Nils Schneider Vierte (10. Weltcup-Rang). 

Ahumada/Struzina gingen forsch ans Werk
Die U23-Crew Raphaël Ahumada und  
Gian Struzina ging im B-Final des leichten 
Doppelzweiers angriffig ins Rennen. Bis zur 
1500-Meter-Marke lagen die beiden auf 
dem zweiten Zwischenrang hinter den 
Polen, mussten sich aber dann noch von 
China und vom US-Boot überholen lassen. 
Mit dem 4. Rang im B-Final belegte das 
Duo den 10. Weltcup-Rang. Alle U23-
Boote bereiten sich nun auf das grosse 
Saisonziel, die im Juli im tschechischen 
Racice stattfindende U23-WM, vor.

Männer-Zweier-ohne musste sich wegen 
Krankheit zurückziehen
Das Duo Scott Bärlocher und Nicolas Kam- 
ber − sonst dem Vierer-ohne-Projekt ange- 
hörend − konnte aus Krankheitsgründen 
seine Hoffnungslauf-Chance nicht packen. 

Blick auf die internationale Konkurrenz
Nicht weniger als 16 Ländervertretungen 
teilten sich den Medaillenkuchen der 15  
zur Austragung gelangenden Rennkatego- 
rien. Als einzige Nationen gewannen Gross- 
britannien und China drei Titel, indessen 
Holland mit zwei Titeln in der Medail- 
lenbilanz auftaucht. Zusätzlich konnten  
sich 8 Ländervertretungen einmal Gold 
sichern.
Gekennzeichnet war das Renngeschehen 
von Favoritenerfolgen, was angesichts der 
zeitlichen Nähe zum grossen Ziel aller 
Akteure/-innen in dieser Saison, der Olym- 
pischen Spiele in Tokio, nicht überraschte. 
So setzten sich in den Einerkonkurrenzen 
der Deutsche Oliver Zeidler und die Rus- 
sin Hanna Prakhatsen souverän durch. In 
einem Herzschlagfinale überflügelte der 
britische Achter auf den letzten Metern 
noch den Deutschland-Achter und unter- 
mauerte damit die Kategorienhierarchie 
dieser Saison. Beeindruckende und domi- 
nante Vorstellungen gab es zuhauf. Bei- 
spielsweise der Männer-Doppelvierer und 
der Frauen-Vierer-ohne aus Holland, der 
rumänische Frauen-Doppelzweier Nicoleta-
Ancuta Bodnar/Simona Geanina Radis oder 
der irische Leichtgewichts-Doppelzweier  
der Männer (Finton McCarthy/Paul O’Do- 
novan), die klar überlegen wahre Demon- 
strationen ihres Könnens ablieferten.
                                              Jürg Trittibach

Weltcup-Gesamtplatz acht für den olympischen Elite-Vierer-ohne ...           ... und Rang zehn für die sich auf die WM vorbereitende U23-Crew.

Die Leichtgewichte Gian Struzina/Raphaël  
Ahumada agierten mutig und belegten Rang 10.
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SWISS ROWING und LUCERNE 
REGATTA setzen ein Zeichen
Die Weltcup-Ruderregatta auf 
dem Rotsee ist jeweils alljährlich 
Treffpunkt der internationalen 
Ruderelite und rückt jeweils 

Die Organisatoren der LUCERNE RE-
GATTA und der Schweizerische Ruderver-
band SWISS ROWING sind für die Jahre 
2021 bis 2024 eine Marketing-Kooperation 
eingegangen und wollen damit die bishe-
rige Zusammenarbeit formalisieren und 
verstärken. SWISS ROWING ist neu of-
fizielle Host Federation der LUCERNE 
REGATTA und tritt künftig unter diesem 
Titel an der Regatta am Rotsee auf. Gleich-
zeitig leistet der Verband im Rahmen der 
Partnerschaft eine finanzielle Unterstützung 
und erbringt zusätzliche Dienstleistungen. 
Dadurch soll die internationale Regatta 
als Treffpunkt für den internationalen und 
Schweizer Rudersport gestärkt und erwei-
tert werden. 
«Mit unserem Engagement als Host Fede-
ration werden wir der Bedeutung der LU-
CERNE REGATTA gerecht und setzen 
gleichzeitig ein Zeichen für den Schwei-
zer Rudersport», erklärt Sabine Horvath, 

Kooperation
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auch den Schweizer Rudersport 
ins Scheinwerferlicht. Durch ein 
Engagement von SWISS ROWING 
als offizielle Host Federation der 

LUCERNE REGATTA sollen diese 
Synergien künftig verstärkt zum 
Tragen kommen und wahrgenom-
men werden.

Vize-Präsidentin von SWISS ROWING, 
die Zusammenarbeit. Dieses Engagement 
dient auch der LUCERNE REGATTA, 
zumal damit auch Leistungen zu Gunsten 
der Regatta-Organisatoren verbunden sind. 
«Wir freuen uns über das Engagement des 
Ruderverbandes als Host Federation und 
die Realisierung einer SWISS ROWING 
Lounge auf der Tribüne», zeigt sich auch 
Andy Bucher, Präsident der LUCERNE 
REGATTA, erfreut. Allerdings kam in 
diesem Jahr aufgrund der strengen Covid-
19-Massnahmen die Kooperation noch 
nicht vollumfänglich zum Tragen, weil es 
keinen Zuschaueraufmarsch gab und damit 
auch keine SWISS ROWING Lounge rea-
lisiert werden konnte. Die beiden Parteien 
konzentrierten sich deshalb bei der diesjäh-
rigen Regatta vom 21. bis 23. Mai 2021 auf 
eine verstärkte visuelle Präsenz von SWISS 
ROWING als Host Federation. 
                                         SWISS ROWING
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Le déconfinement que nous attendions tous 
avec impatience est finalement arrivé le 31 
mai ! Je tiens ici à remercier les organisateurs 
des régates de Schmerikon, Cham, Schif- 
fenen et Greifensee qui n’ont pas attendu 
cette date pour offrir aux jeunes la possibi-
lité de se mesurer sur l’eau. Pour la plus 
grande satisfaction des compétitrices et 
compétiteurs ainsi que de leurs entraîneurs, 
les moins de 21 ans peuvent désormais cou-
rir sans restriction dans toutes les catégories 
de bateaux et les plus de 21 ans peuvent 
démontrer leurs talents en skiff.
Le déconfinement nous a également apporté 
son lot de problèmes et d’incompréhensions. 
J’en veux pour preuve que pendant une 
période de confinement plus stricte, World 
Rowing, en collaboration avec la «  Lucerne 
Regatta Association », a réussi à organiser 
deux régates sur le Rotsee tandis que SWISS 
ROWING, après l’annonce d’un assouplis-
sement des mesures sanitaires, a fait part du 
report des championnats suisses à l’automne. 
La raison principale de ce report est que 
contrairement aux régates de World Rowing, 
qui sont considérées comme des événements 
sportifs de « haut niveau », les championnats 
suisses sont considérés comme des événe-
ments de « sport amateur ». Cette simple  
différence nous oblige à déplacer les cham-
pionnats, car les autorisations pour des  
événements « amateur » sont plus compli-
quées et plus longues à obtenir. 

Pour notre part, nous aurions bien évidem-
ment souhaité organiser des championnats 
suisses dignes de ce nom en juin. Nous 
sommes parfaitement conscients que les  
athlètes, les entraîneurs, les présidents de 
clubs et les parents sont déçus, frustrés  
voire même en colère. Nous comprenons ces 
réactions mais sachez que nous œuvrons 
pour la sécurité de tous et avec circonspec-
tion pour assurer la pérennité des cham- 
pionnats suisses dans ce microcosme très 
sensible qu’est le Rotsee. 
Ce Rotsee où, à la mi-mai, Frédérique Rol  
et Patricia Merz se sont qualifiées pour les  
Jeux Olympiques en double poids léger 
féminin − Bravo ! Suite à ce résultat, l’équipe 
nationale qui s’envolera pour Tokyo est à 
présent au complet avec, en plus du double 
poids léger féminin, le skiff féminin, le 
double et le quatre sans barreur masculin.
La troisième et dernière phase de la World 
Cup s’est tenue à Sabaudia en Italie les 5 et  
6 juin derniers. Lors de cette compétition, 
Frédérique et Patricia se sont une nouvelle 
fois distinguées de même que Barnabé 
Delarze, Roman Röösli et Sofia Meakin. 
SWISS ROWING leur adresse toutes ses 
félicitations  ! J’aimerais aussi congratuler 
Susanne Michelutti Regli fraîchement élue  
à la tête de la « Federremo ticinese ». Nous  
lui adressons, ainsi qu’à tous les clubs tessi-
nois, nos meilleurs vœux de succès. 
Certains d’entre vous ont peut-être remar-
qué le logo de SWISS ROWING sur le 
Rotsee à l’occasion des régates de qualifi- 
cation et de la LUCERNE REGATTA. 
Cette affiche flottante annonce notre fierté 
d’être la fédération hôte lors de régates 
internationales sur le Rotsee. Ceci est le 
résultat de l’étroite collaboration entre 
SWISS ROWING et la Lucerne Regatta 
Association, que je tiens à remercier pour 
son partenariat.
Nous ne sommes pas encore totalement  
sortis du tunnel « COVID-19 » et je vous 
demande de continuer à rester unis, soli-
daires et engagés. Prenez soin de vous et  
profitez des beaux jours qui s’annoncent.
Meilleures salutations.
                           Neville Tanzer,  
                          Président SWISS ROWING                                     

Lumière à l 'horizon!

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Medical Partner
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

Die Lockerungschritte, auf die wir alle gewartet 
haben, kamen endlich am 31. Mai! Ich möchte mich 
bei den Organisatoren der Regatten in Schmerikon, 
Cham, Schiffenen und Greifensee bedanken, die 
nicht auf diesen Termin gewartet haben, sondern 
ihre Regattavorbereitungen unbesehen vorangetrie-
ben hatten. Und damit unseren Jugendlichen die 
Möglichkeit gegeben haben, sich auf dem Wasser zu 
messen. Zur grossen Zufriedenheit der Teilnehmer 
und ihrer Trainer können die unter 21-Jährigen nun 
ohne Einschränkung in allen Bootskategorien 
rudern und die über 21-Jährigen können ihr Kön-
nen im Einer zeigen.
Die Lockerungen bedeuten allerdings nicht, dass 
nun alles im Lot ist, sondern haben auch zu Proble-
men und Missverständnissen geführt. So gelang es 
World Rowing in Zusammenarbeit mit der Lucerne 
Regatta Association in der Zeit der strengeren Ein-
schränkungen zwei Regatten auf dem Rotsee zu 
organisieren, während SWISS ROWING nach der 
Ankündigung einer Lockerung der sanitären Mass-
nahmen trotzdem die Verschiebung der Schweizer- 
meisterschaften auf den Herbst bekanntgeben muss-
te. Der Hauptgrund für diese Verschiebung ist, dass 
die Schweizermeisterschaften im Gegensatz zu den 

World Rowing-Regatten, die als «hochrangige» 
Sportveranstaltungen gelten, als «Amateursport»- 
Veranstaltungen taxiert werden. Dieser einfache 
Unterschied zwingt uns dazu, die Meisterschaften  
zu verlegen, da die Genehmigungen für «Ama-
teur»-Veranstaltungen komplizierter und zeitauf-
wendiger zu erhalten sind. 
Wir unsererseits hätten natürlich gerne richtige 
Schweizermeisterschaften im Juni durchgeführt. Wir 
sind uns bewusst, dass Sportler, Trainer, Clubverant-
wortliche und Eltern enttäuscht, frustriert und sogar 
wütend sind. Wir verstehen diese Reaktionen, aber 
Sie sollten wissen, dass wir für die Sicherheit aller mit 
Umsicht arbeiten, um die Kontinuität der Schwei-
zermeisterschaften in diesem sehr sensiblen Mikro-
kosmos, welcher der Rotsee ist, zu gewährleisten. 
Auf dem Rotsee qualifizierten sich Mitte Mai 
Frédérique Rol und Patricia Merz im Leichtge-
wichts-Doppelzweier der Frauen für die Olympi-
schen Spiele − Bravo! Nach diesem Qualifikations-
anlass ist die Nationalmannschaft, die nach Tokio 
fahren wird, komplett. Neben dem Leichtge-
wichts-Doppelzweier der Frauen sind auch der Frau-
en-Einer, der Männer-Doppelzweier und der Vierer 
ohne Steuermann der Männer mit von der Partie.

Der dritte und letzte Wettbewerb des Weltcups  
wurde am 5. und 6. Juni in Sabaudia, Italien, aus- 
getragen. Frédérique und Patricia haben sich bei  
diesem Wettbewerb erneut ausgezeichnet, ebenso 
wie Barnabé Delarze, Roman Röösli und Sofia  
Meakin. SWISS ROWING gratuliert ihnen allen! 
Ich möchte auch Susanne Michelutti Regli gratulie-
ren, die gerade zur Vorsitzenden des «Federremo 
ticinese» gewählt wurde. Wir wünschen ihr und  
allen Tessiner Clubs viel Erfolg. 
Einige von Ihnen haben vielleicht das SWISS 
ROWING-Logo auf dem Rotsee während der Qua-
lifikationsrennen und der LUCERNE REGATTA 
bemerkt. Diese schwimmende Banderole zeugt von 
unserem Stolz, Gastgeberverband bei internationa-
len Regatten auf dem Rotsee zu sein. Dies ist das 
Ergebnis der engen Zusammenarbeit zwischen 
SWISS ROWING und der Lucerne Regatta Asso-
ciation, der ich für die Partnerschaft danken möchte.
Wir sind noch nicht ganz aus dem «COVID-19»-
Tunnel heraus und ich bitte Sie, weiterhin unterstüt-
zend und engagiert zu bleiben. Passen Sie auf sich auf 
und geniessen Sie die kommenden schönen Tage.    	
         Neville Tanzer, Präsident SWISS ROWING 
                                  (Übersetzung Jürg Trittibach)

Luce all 'orizzonte!
Il deconfinamento che tutti aspettavamo è final-
mente arrivato il 31 maggio! Vorrei ringraziare gli 
organizzatori delle regate di Schmerikon, Cham, 
Schiffenen e Greifensee che non hanno aspettato 
questa data per offrire ai giovani la possibilità di 
gareggiare sull'acqua. Con grande soddisfazione  
dei concorrenti e dei loro allenatori, gli under 21 
possono ora gareggiare senza restrizioni in tutte  
le categorie di barche e gli over 21 possono mostrare 
le loro abilità in singolo.
Il deconfinamento ha anche mostrato alcuni pro- 
blemi. Per esempio, durante un periodo di conteni-
mento più severo, il World Rowing, in collaborazio-
ne con la Lucerne Regatta Association , è riuscito ad 
organizzare due regate sul Rotsee, mentre lo SWISS 
ROWING, dopo l'annuncio di un allentamento 
delle misure sanitarie, ha annunciato il rinvio dei 
campionati svizzeri in autunno. La ragione princi- 
pale di questo rinvio è che a differenza delle regate 
del World Rowing, che sono considerate eventi 
sportivi di «alto livello», i Campionati svizzeri sono 
considerati eventi di «sport amatoriale». Questa 

semplice differenza ci costringe a spostare i campio-
nati, poiché i permessi per gli eventi «amatoriali» 
sono più complicati e lunghi da ottenere. 
Da parte nostra, avremmo naturalmente voluto 
tenere un vero e proprio campionato svizzero in  
giugno. Siamo pienamente consapevoli che atleti, 
allenatori, presidenti di club e genitori sono delusi, 
frustrati e persino arrabbiati. Comprendiamo  
queste reazioni, ma dovete sapere che stiamo lavo-
rando per la sicurezza di tutti e con circospezione  
per garantire la continuità dei campionati svizzeri in 
questo microcosmo molto sensibile che è il Rotsee. 
A metà maggio sul Rotsee, Frédérique Rol e Patri- 
cia Merz si sono qualificate per i Giochi Olimpici 
nel doppio leggero femminile − Brave! Dopo questo 
risultato, la squadra nazionale che andrà a Tokyo  
è ora completa. Oltre al citato doppio «leggero»  
femminile avremo al via il singolo femminile, il dop-
pio e il 4 senza timoniere maschile.
La terza e ultima fase della Coppa del Mondo si è 
tenuta a Sabaudia, in Italia, il 5−6 giugno. Frédé- 
rique e Patricia si sono distinte ancora una volta in 

questa competizione, così come Barnabé Delarze, 
Roman Röösli e Sofia Meakin. SWISS ROWING 
si congratula con tutti loro! Vorrei anche congratu-
larmi con Susanne Michelutti Regli, che è stata 
appena eletta a capo della «Federremo ticinese». 
Auguriamo a lei e a tutti i club del Ticino ogni  
successo. 
Alcuni di voi avranno notato il logo SWISS 
ROWING sul Rotsee durante le gare di qualifica-
zione e la LUCERNE REGATTA. Questo poster 
galleggiante evidenzia il nostro orgoglio di essere  
la federazione ospitante alle regate internazionali  
sul Rotsee. Questo è il risultato della stretta colla-
borazione tra SWISS ROWING e la Lucerne 
Regatta Association, che vorrei ringraziare per la  
sua partnership.
Non siamo ancora del tutto fuori dal tunnel 
«COVID-19» e vi chiedo di continuare a rimanere 
uniti, solidali e impegnati. Prendetevi cura di voi 
stessi e godetevi i bei giorni a venire.
   Neville Tanzer, Presidente SWISS ROWING 
                               (traduzione Americo Bottani)

Licht  am Horizont!
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O ly m p i a - Q u a l i f i k a t i o n

Erleichteung, Genugtuung und Freude vermischen sich nach der Zieldurchfahrt von Patricia 
Merz und Frédérique Rol. Das grosse Ziel Olympia ist wahr geworden.

Langersehnt: Die Olympia-Quali 
für Frédérique Rol/Patricia Merz
An der finalen Olympia-Qualifika- 
tionsregatta auf dem Luzerner 
Rotsee sicherte sich der Leicht- 
gewichts-Doppelzweier mit Frédé- 
rique Rol und Patricia Merz ver-
dient einen Startplatz an den 
Olympischen Spielen in Tokio. 
Verpasst hat die angestrebte Quali 
hingegen der leichte Männer- 
Doppelzweier mit Andri Struzina 
und Jan Schäuble, der «nur» den 
sechsten Rang belegte. SWISS 
ROWING hatte zusätzlich den 
Frauen-Doppelvierer für die Qua-
lifikationsregatta vorgesehen, der 
aufgrund einer Corona-Infektion 
einer Athletin seine Chance je-
doch nicht wahrnehmen konnte.  
An der olympischen Ruderregatta 
werden somit insgesamt vier 
Schweizer Boote im Einsatz stehen. 

Frédérique Rol und Patricia Merz:  
Was lange währt, wird endlich wahr
Erfreulicher Abschluss der «Final Olympic 
Qualification Regatta 2021» auf dem Rotsee 
für die kleine Schweizer Delegation. Für 
Frédérique Rol und Patricia Merz erfüllte 
sich der langersehnte Wunsch Olympia. Der 
Leichtgewichts-Doppelzweier sicherte sich 
in einem packenden Rennen mit Platz zwei 
hinter dem US-Boot den ersehnten Zugang 
zur olympischen Regatta in Tokio. Das lange 
Hinarbeiten auf das Ziel Olympia lohnte 
sich umso mehr, als 2016 Rio noch ein 
Traum blieb. «Unser Rennplan ist punktge-
nau aufgegangen. Nicht nach links und 
rechts schauen, fokussiert bleiben und ein-
fach unser Ding machen», äusserten sich 
unisono Patricia Merz und Frédérique Rol 
nach dem Rennen zu ihrer Renndevise. 

Struzina/Schäuble mussten Traum  
verschieben
Die leisen Hoffnungen des zweiten Schwei-
zer Bootes, des männlichen leichten Doppel-
zweiers Andri Struzina und Jan Schäuble, es 
ihren weiblichen Nationalmannschafts-Kol-
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leginnen gleichzutun, erfüllten sich hingegen 
nicht. Nach dem überzeugenden Halbfinal-
rennen nun unter Wert agierend und auf 
dem letzten Finalplatz deutlich geschlagen 
im Ziel ankommend, mussten sie ihre olym-
pischen Ambitionen auf später verschieben.

Rund 500 teilnehmende Ruderinnen und 
Ruderer der besten Ruderverbände – 45 
Nationen an der Zahl − versuchten die welt-
weit letzte Chance zu nutzen, die übrigblei-
benden 29 Startplätze für die Olympischen 

Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer
«Es war unser Ziel, an dieser finalen Olym-
pia-Qualifikationsregatta auf dem Rotsee 
einen weiteren Quotenplatz für die Schweiz 
zu erkämpfen. Das ist uns gelungen. Dass 
Patricia Merz und Frédérique Rol sich ihren 
Olympiatraum auf derart eindrückliche Wei-
se erfüllt haben, macht uns grosse Freude. Es 
ist aber auch ein Zeichen dafür, dass wir 
immer an das Boot geglaubt und es auch in 
schwierigen Zeiten unterstützt haben. Ich 
danke insbesondere Projekttrainer Bill Lucas 
und unserem Headcoach Edouard Blanc, 
welche es geschafft haben, dass das Boot zum 
richtigen Zeitpunkt eine Topleistung gezeigt 
hat. Nun werden wir in Tokio − wie schon in 
Rio − mit vier Booten am Start stehen. Wir 
werden in unserer weiteren Vorbereitung 
alles daransetzen, in Tokio eine Medaille zu 
gewinnen.»

Spiele 2021 in Tokio zu erringen. Am Besten 
gelang dies dem russischen Ruderverband, 
der sich nicht weniger als fünf Startplätze für 
die olympische Regatta sicherte. Ebenfalls 
stark präsentierten sich Kanada mit vier und 
die Tschechische Republik mit drei gewon-
nenen olympischen Startplätzen.
                                              Jürg Trittibach

Die leisen Hoffnungen für Tokio erfüllten sich 
für Jan Schäuble und Andri Struzina nicht. 
Bereits 2024 aber steht Paris auf der Affiche.
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Weltcup I I I  Sabaudia

Die Regattastrecke auf dem Lago di Paola, 
einem Rückhaltebecken hinter den Strand-
dünen am Meer gelegen, bestand seine Pre-
miere im Kreis der Weltcupstrecken. Nach 
der coronabedingten Absage im letzten Jahr 
wurde die Austragung des Weltcups in 
Sabaudia nun nachgeholt. Die Tatsache, dass 
in Sabaudia auf Salzwasser gerudert wird, 
mag dabei eine Rolle gespielt haben. Denn 
an den Olympischen Spielen in Tokio wird 
ebenfalls auf einem isolierten Meeresarm auf 
Salzwasser gerudert. Salzwasser mit seinem 
höheren pH-Wert als Süsswasser macht eine 
gute Pflege der Ruderboote umso wichtiger. 
Technisch anspruchsvolle Bedingungen mit 
Schiebewind herrschten am Finaltag. Schie-
bewind sorgt jeweils für schnelle Rennen 
und entsprechende Bestzeiten, er fordert 

Im letzten Rennen vor den Olym-
pischen Spielen ruderten Roman 
Röösli und Barnabé Delarze im 
Doppelzweier zu Weltcup-Silber. 
Die Bronzemedaille erkämpften 
sich Frédérique Rol und Patrica 
Merz im ersten Rennen seit ihrer 
Olympia-Qualifikation im leichten 
Doppelzweier. Mit Bronze im 
Leichtgewichtseiner ruderte So-
fia Meakin bereits am Vortag zum 
zweiten Mal in dieser Rudersaison 
auf das Podest einer Weltcup-
Regatta.

aber von den Ruderinnen und Ruderern eine 
makellose Technik.

Die Blicke richteten sich aus Schweizer Sicht 
auf das Finalrennen im Männer-Doppel-
zweier mit Roman Röösli und Barnabé De- 
larze. Polen galt es zu schlagen, um den Sieg 
im Gesamt-Weltcup nach Hause zu tragen. 
Mateusz Biskup und Miroslaw Zietarski 
setzten naturgemäss alles daran, die Pläne der 
Schweizer zu durchkreuzen. Schon vor der 
500-Meter-Marke setzten sie sich an die 
Spitze und bauten bis zur 1500-Meter-Mar-
ke ihren Vorsprung kontinuierlich aus. Die 

Silber für Röösli/Delarze und 
Bronze für Rol/Merz und Meakin

Schweizer zündeten einen langen End- 
spurt, ruderten die schnellste Abschnittszeit 
im letzten Teilstück und konnten so ihren 
Rückstand auf Polen halbieren. Trotzdem 
fanden sie kein griffiges Rezept, um das pol-
nische Boot erfolgreich zurückzubinden.  
Der Sieg im Gesamt-Weltcup blieb ausser 
Reichweite. Um sich zu grämen, bleibt keine 
Zeit. Ab sofort gilt der Fokus dem Saison- 
Highlight in Tokio. «Das Olympia-Trai-
ningscamp startet. Die wichtigsten Vorberei-
tungsschritte kommen erst», erklärte Bar- 
nabé Delarze abschliessend. 

Bronzemedaille für Frédérique Rol/  
Patricia Merz
Wer rudert nicht gerne in einem Rennen, in 
dem das Siegerboot eine neue Weltbestzeit 

aufstellt? Im Doppelzweier der Leichtge-
wichte ging es rasant in Richtung Ziel. Nur: 
Frédérique Rol und Patricia Merz wollte der 
Start ins Rennen nicht ganz gelingen. Die 
Schweizerinnen reagierten aber sofort und 
schoben sich bis zur 500-Meter-Marke auf 
den vierten Zwischenrang vor. Nach dieser 
frühen Aufholjagd folgten sie wieder ihrem 
Rennplan, erhöhten den Druck, schlossen 
auf die drittplatzierten Französinnen auf und 
überholten sie noch vor der 1500-Meter- 
Marke, um in einen langen Endspurt über-
zugehen. Vorneweg ruderten die Niederlän-
derinnen Ilse Paulis und Marieke Keijser 

einer neuen Weltbestzeit entgegen. Italien 
holte Silber. Die Bronzemedaille ging ver-
dient an die Schweizerinnen. 

Vierer ohne Steuermann: Ernüchterndes 
Wochenende für das Olympiaboot
Der Schweizer Vierer mit Andrin Gulich, 
Joel Schürch, Paul Jacquot und Markus 
Kessler erwischte in seinem A-Final auf der 
Aussenbahn nicht den besten Start und kam 
dadurch unter Druck. Die Grundgeschwin-
digkeit der Schweizer Crew war im Schiebe-
wind phasenweise deutlich zu tief, was dem 
Boot schon früh im Rennen einen Rückstand 
bescherte. Während sich an der Spitze Italien 
keine Blösse gab und dem Heimsieg entge-
genruderte, schaffte es das Schweizer Boot 
auf der zweiten Streckenhälfte nicht mehr, 

Zweiter Platz und Edelmetall in Silber für 
Roman Röösli und Barnabé Delarze.

In ihrer erst zweiten Saisonregatta resultierte 
für Frédérique Rol und Patricia Merz Bronze.

Ebenfalls Bronze umhängen konnte sich Sofia 
Meakin im Leichtgewichts-Einer.
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Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Ob Rot, Weiss, Gelb oder Schwarz, wir reparieren all Ihre Boote.

Das Stämpfli-Team repariert und justiert Ruderboote aller Marken und Materialien professionell in unserer Werft 
wie auch auf Regattaplätzen.
Mit unserer langjährigen Erfahrung im Bootsbau wie auch in diversen Reparaturen, haben wir uns viele Methoden 
angeeignet, auch hoffnungslos geglaubte Schäden zu reparieren. Unsere Stärke und unser Ziel ist es jeweils 
innert 2 Wochen die Reparaturen zu erledigen, damit Sie schnell wieder Ihre 
Kilometer auf dem Wasser absolvieren können.

Ist es passiert? Wir sind bereit! Ihr Stämpfli-Team.

Boots-Reparaturen 

Weltcup I I I  Sabaudia

sich im Teilnehmerfeld nach vorne zu arbei-
ten und belegte den sechsten Rang. 

Walker/von der Schulenburg:  
Gute Erfahrungen im filigraneren Boot
Mit weniger Wasserverdrängung im Doppel-
zweier anstelle der Wucht des Doppelvierers 
waren Pascale Walker und Ella von der Schu-
lenburg unterwegs. Der Schiebewind bot gar 
zusätzlichen Lernstoff. Im A-Final lagen die 
beiden nach einem guten Start auf dem  
vierten Zwischenrang. Die Niederlande, 
Deutschland und Italien, drei für die Olym-
pischen Spiele qualifizierte Boote, konnten 

Das Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer
«Die Weltcup-Regatta in Sabaudia hat 
gezeigt, dass in der nächsten Phase der 
Olympiavorbereitung noch viel zu tun 
bleibt. Wir hatten das Glück, dass wir in 
den Finalrennen in Sabaudia ähnliche 
Bedingungen vorfanden, wie für die Olym-
pische Ruderregatta in Tokio erwartet wer-
den, nämlich seitlicher Schiebewind. Das 

Rudern im Schiebewind erfordert sowohl 
technische Präzision als auch, dass jeder 
Ruderschlag vom Start weg sitzt. Der Män-
ner-Doppelzweier hatte sowohl im Vorlauf 
am Freitag als auch heute im Final gute Pha-
sen, handelte sich aber auf den zweiten 500 
Metern zu viel Rückstand ein, der sich im 
Endspurt nicht mehr aufholen liess. Zu 
wenig schnell vom Start weg kamen 
Frédérique Rol und Patricia Merz, so dass 

sie sich im Mittelteil der Strecke auf den 
Medaillenrang vorarbeiten mussten. Der 
Vierer-ohne zog einen rabenschwarzen Tag 
ein. Das Trainerteam hat bereits angekün-
digt, dass der Start ins Trainingslager im 
Kleinboot (Zweier-ohne) erfolgen wird, um 
die Grundlagen wiederherzustellen. Die 
Aufgaben für das am Donnerstag beginnen-
de Olympia-Trainingslager sind für jedes 
einzelne Boot klar gestellt.»

sich vor der 500-Meter-Marke absetzen. Die 
Schweizerinnen lagen zwischenzeitlich auf 
dem sechsten Rang, überholten mit einem 
beherzten Angriff aber auf dem letzten Stre-
ckenabschnitt das zweite Boot aus Deutsch-
land und belegten den fünften Welt-
cup-Rang. Der Sieg ging an die Niederlande.

Schon früher am Morgen hatten die B-Finals 
stattgefunden. Fabienne Schweizer, Bugfrau 
des Doppelvierers, ruderte im Fraueneiner 
und demonstrierte über das ganze Wochen-
ende sehenswerten Kampfgeist. Sie siegte in 
einem packenden Duell gegen das Boot aus 

Grossbritannien hochverdient dank guter 
Taktik und nicht zuletzt einer gesunden  
Portion Hartnäckigkeit. Damit belegte sie 
den siebten Weltcup-Rang.  

Der B-Final im Zweier ohne Steuermann 
bestand aus einem Dreierfeld. Frankreich fei-
erte einen Start-Ziel-Sieg, Scott Bärlocher 
und Nicolas Kamber lieferten sich dahinter 
einen Schlagabtausch mit dem Boot aus 
Tschechien, behielten das bessere Ende für 
sich und wurden Zweite. Das entspricht  
in der Endabrechnung dem achten Welt-
cup-Rang.                   Jolanda van de Graaf
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Weltcup I  Zagreb

Gold, Silber und zwei Mal 
Bronze beim Weltcup I in Zagreb
Bei ihrem ersten Einsatz im Leicht- 
gewichts-Einer im Rahmen einer 
Weltcup-Regatta holte sich Sofia 
Meakin in souveräner Manier die 
Goldmedaille. Silber erkämpfte 
sich der Doppelzweier der Leicht- 
gewichte mit Andri Struzina und 
Jan Schäuble. Bronze ging an Ro-
man Röösli und Barnabé Delarze 
im Männer-Doppelzweier der of-
fenen Gewichtsklasse. Ebenfalls 
mit Bronze reist der Frauendoppel- 
vierer zurück in die Schweiz. Die 
Schweizer Delegation holte damit 
vier Medaillen und platzierte sei-
ne 10 Boote alle in den Top Acht.

Die erste der drei diesjährigen Weltcupregat-
ten wurde auf dem Jarunsee, sieben Kilome-
ter ausserhalb der kroatischen Hauptstadt 
Zagreb, ausgetragen. Grossbritannien ver-
zichtet coronabedingt auf die Teilnahme. 
Ebenfalls nicht dabei waren die Rudernatio-
nen aus Übersee (Australien, Neuseeland, 
USA, Kanada). 

Wegen einer Unwetterwarnung wurden die 
Finals vom Sonntag auf den Samstagnach-
mittag vorverlegt. Acht Schweizer Boote hat-
ten sich bereits am Vortag für den A-Final 
qualifiziert. Einzig im Männer-Doppelzwei-
er standen am Samstagmorgen aufgrund des 
grossen Teilnehmerfelds noch Halbfinals an. 
Dies hatte die Konsequenz, dass Roman 
Röösli/Barnabé Delarze innerhalb von drei 

und das U23-Boot Tim Roth/Kai Schätzle 
im B-Final gar innerhalb von zwei Stunden 
zwei Rennen bestreiten mussten. 

Der A-Final im Leichtgewichts-Fraueneiner 
erwies sich als ein goldiger für Sofia Meakin. 
Die 23-jährige Genferin feierte einen Start-
Ziel-Sieg und liess nie Zweifel an ihrem  
grossen Ziel aufkommen, ihren ersten Sieg 
im Rahmen einer Weltcup-Regatta zu feiern. 
Bereits zur Streckenhälfte hatte sie ein kom-
fortables Polster auf die Deutsche Katrin 
Thoma herausgerudert. Ihre Trainingskolle-
gin Eline Rol im zweiten Schweizer Boot 
dieser Bootsklasse kollidierte noch vor Stre-
ckenhälfte mit einer Boje und kenterte. 

Silber für Struzina/Schäuble im Männer- 
Doppelzweier der Leichtgewichte 
Mit Weltcup-Silber im Sack und topmoti-
viert wird das Duo Andri Struzina/Jan 
Schäuble zur finalen Olympia-Qualifikati-
onsregatta auf dem Rotsee anreisen. Diese 
Medaille war das Ziel der beiden, denn die 
favorisierten Deutschen, Vize-Europameis-
ter Jason Osborne und Jonathan Rommel-
mann, zeigten keine Schwächen. Aber nach 
einem verhaltenen Start schien das Vorhaben 
schon fast zum Scheitern verurteilt. Bis zur 
1000-Meter-Marke lag sogar das zweite 
Schweizer Boot mit der unerschrocken 
rudernden U23-Crew Raphaël Ahumada/
Gian Struzina noch vor Struzina/Schäuble. 
Die beiden Zentralschweizer wendeten aber 
das Blatt, überholten im Bruderduell SUI 2 

und schoben sich näher an das führende 
Boot aus Deutschland heran. Silber gab es 
für Struzina/Schäuble. Hingegen wurden die 
Youngsters Ahumada/Struzina nach einem 
starken Rennen auf den letzten Metern noch 
vom Boot aus Österreich abgefangen und um 
gerade 26 Hundertstels um Bronze gebracht. 

Bronze für Röösli/Delarze im Männer- 
Doppelzweier der offenen Gewichtsklasse
Zwei Wochen lang hatte das Schweizer 
Flaggschiff mir Roman Röösli und Barnabé 
Delarze in Varese hart trainiert, um die Dis-
tanz auf die Europameister aus Frankreich zu 
verringern. Im A-Final unterliefen Mathieu 
Androdias und Hugo Boucheron praktisch 
keine Fehler. Bei der 500-Meter-Marke lag 
das Schweizer Boot zwar noch praktisch 
gleichauf. Noch vor der Streckenhälfte er- 
höhte das polnische Boot mit Biskup/Zie-
tarski den Druck und schob sich an Röösli/
Delarze vorbei. Diesen Rückstand konnten 
die Schweizer bis ins Ziel nicht mehr auf- 
holen. Zumindest konnte sie aber den letz-
ten Angriff der Deutschen Weber/Krüger 
parieren und holten Bronze. 
Um 19 Hundertstels verpasste das U23-Duo 
Tim Roth und Kai Schätzle den Sieg im B- 
Final des Männer-Doppelzweiers hinter dem 
zweiten deutschen Boot. Der zweite Platz 
bedeutet insgesamt den 8. Weltcuprang.

Bronze für den Frauendoppelvierer:  
Ein Langfristprojekt nimmt Form an
Das Boot mit Pascale Walker, Lisa Lötscher, 
Ella von der Schulenburg und Fabienne 
Schweizer startete schnell in seinen A-Final. 
Parallel dazu setzte sich Deutschland rasch 
von den anderen beiden Booten ab. Dahin-
ter ging es für den Schweizer Doppelvierer 
darum, an den Französinnen dran zu blei-
ben. Die Schweiz belegte den dritten Rang. 

Vierer-ohne: ein Rennwochenende für 
Resilienz und Flexibilität
Dem ersten Schweizer Boot, SUI 1, kam die 
kurzfristige Umbesetzung wegen des Ausfalls 
von Schlagmann Andrin Gulich (bakterieller 

Sofia Meakin: Erster Sieg an einer Weltcup-Regatta. Röösli/Delarze: Bronze als Lohn der Anstrengungen.
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Weltcup I  Zagreb

Das Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer
«Die Reise nach Zagreb war für uns auf-
schlussreich und hat sich gelohnt. Unmittel-
bar vor der finalen Olympia-Qualifikation 
haben Andri Struzina/Jan Schäuble erstmals 
eine Podestplatzierung erreicht und ihre eben- 

falls noch nicht für Tokio qualifizierten Geg-
ner hinter sich gelassen. Der Aufbau ist auf 
Kurs. Roman Röösli und Barnabé Delarze 
haben erneut ein internationales Spitzenre-
sultat erzielt. Das Duo ist sehr ambitioniert 
und wird in den kommenden Wochen ver-
suchen, näher an die bisherigen französi-

schen Dominatoren heranzukommen. Der 
Start-Ziel-Sieg von Sofia Meakin hat sehr 
viel Freude bereitet und zeigt, dass die Gen-
ferin gegenüber der EM in Varese einen gros- 
sen Schritt nach vorne gemacht hat. Über-
zeugend waren auch die Rennen der U23- 
Boote, welche die Erwartungen erfüllt haben.»

Infekt) ausgesprochen ungelegen. Die Zeit, 
um an der Abstimmung zu feilen, ist an 
einem Rennwochenende nicht vorhanden. 
Der Vierer mit Joel Schürch, Scott Bärlocher, 

Gemeinsam zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

schurter.com

Paul Jacquot und Markus Kessler klassierte 
sich hinter Frankreich, Polen und Kroatien 
auf dem vierten Rang. Im Schweizer Boot 
wird es darum gehen, nach einer Phase mit 

Unwägbarkeiten wieder in den planmässi- 
gen Olympia-Aufbau zurückzukehren. 
SUI 2, die U23-Crew mit Maurin Lange, Pa- 
trick Brunner, Dominic Condrau und Nils 
Schneider, belegte mit vier Sekunden Rück- 
stand auf SUI 1 den fünften Weltcuprang. 
Dieser erste Auftritt bei der Elite ist der jun-
gen Mannschaft gelungen. Mit Tschechien 
konnte eine Elite-Mannschaft distanziert 
werden. Diese Erfahrung wird hinsichtlich 
der U23-WM im Juli in Racice nützlich sein. 
Mit dem 5. Weltcuprang im A-Final des 
Fraueneiners im Gepäck reist Salome Ulrich 
zurück in die Schweiz. Im Rennen, das von 
der Österreicherin Magdalena Lobnig domi-
niert wurde, belegte die 20-jährige Luzerne-
rin den 5. Schlussrang.  Jolanda van de Graaf

Struzina/Schäuble: Gepäck mit Silber geäufnet. Doppelvierer: Medaillen abholen macht Spass!
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Regatta Schmerikon: Endlich 
durfte wieder regattiert werden
Der ROZ (Ruderverband Oberer 
Zürichsee) organisierte zum 
neunten Mal die nationale Ruder- 
regatta in Schmerikon. 47 Ruder- 
vereine haben diesen Anlass be-
sucht. 

Das OK des ROZ bedankt sich für die Teil-
nahme und schätzt es sehr, dass die Ruder-
clubs zum Teil lange Fahrten in Kauf genom-
men haben, kamen die Teilnehmer doch  
aus den Kantonen Tessin (5 Ruderclubs), 
Genf (2), Waadt (6), Neuenburg (2), Frei-
burg (2), Bern (5), Aargau (3), Basel (2), 
Luzern (4), Zug (2), Nidwalden (1), Thur-
gau (1), Schaffhausen (1), St. Gallen (1) und 
Zürich (10).

Für die meist jugendlichen Ruderinnen und 
Ruderer war es ein Höhepunkt, endlich wie-
der einmal ein Rennen fahren zu dürfen. 
Alle lechzten danach, einen Ernstkampf be-
streiten zu können. 

Melderekord
Mit 1077 gemeldeten Booten konnte der 
Veranstalter einen neuen Melderekord ver-
zeichnen. Auf dem Bootslagerplatz, der 
eingezäunt war, hatten nur berechtigte Per-
sonen Zutritt und jedermann musste eine 
Maske tragen. Diese Anordnung wurde kon-
trolliert und durchwegs befolgt. Einiges war 
dieses Jahr anders am Obersee. Weil grosse 

Menschenansammlungen nicht geduldet 
waren, wurden keine Zuschauer eingeladen 
und man verzichtete auf das sonst sehr be-
liebte Festzelt des FC Schmerikon, welcher 
in den letzten Jahren für die Verpflegung zu-
ständig war. Dieses Jahr wurde das Angebot 
stark reduziert und nur berechtigte Perso- 
nen wurden mit Esswaren und Getränken 
von der lokalen Metzgerei Betschart versorgt.

Das Wetter zeigte zwei Gesichter: Traum-
hafte Bedingungen und Föhnsturm
Am ganzen Wochenende herrschte frühlings-
haftes Wetter. Am Samstag war der See glatt, 
doch am Sonntag blies der Föhn bereits in 
der Frühe sehr stark und wurde zum Spiel-
verderber. Nach einigen Rennen auf ver-
kürzter Strecke musste die Rennleitung um 
10 Uhr wegen angekündigtem Starkwind 
die Regatta abbrechen. Eigentlich ist Schme-
rikon ein traumhafter Ort für eine Regatta, 
und es ist erstaunlich, dass es keinen lokalen 
Ruderverein gibt. Das Einvernehmen mit 
den lokalen Behörden ist hervorragend und 
deren Unterstützung ist lobenswert. 

Hunderte von begeisterten Jugendlichen
Am Samstag waren 665 Ruderinnen und 
Ruderer in Schmerikon, wovon 558 unter 
19-jährig waren. Lediglich 8% oder 52 Per-
sonen waren älter als 22, und diese durften 
laut COVID-19-Bestimmungen nur im Ei-
ner starten. Zuschauer wurden keine einge-

laden, und diejenigen, die den See säumten 
waren Bewohner aus Schmerikon oder sol-
che, die mit den angereisten Rudervereinen 
einen engen Kontakt pflegen oder als Helfer 
im Einsatz standen.

Viele Helfer sind notwendig für einen 
solchen Anlass
Über die rund zehntägige Dauer für Stre-
cken- und Landbau, Regatta und Abbau 
waren insgesamt etwa 170 Helferinnen und 
Helfer aus den dem ROZ angegliederten 
Rudervereinen und vom lokalen Frauen-
turnverein im Einsatz. Das ehrenamtliche 
Engagement des OK mit André Kündig, 
Marc Nordmann, Ruedi Hochstrasser, Wer-
ner Merz, Claudio Kägi und Reto Bussmann 
wird sehr geschätzt. Insbesondere Marc 
Nordmann als Sicherheitsbeauftragter hatte 
alle Hände voll zu tun, denn die Auflagen 
im Zusammenhang mit COVID-19 waren 
beträchtlich.

Regasoft immer topaktuell
Als Regattaveranstalter pflegt der ROZ ei-
nen engen Kontakt zu den Machern von  
Regasoft. Dank dieser Software wird das 
ganze Prozedere wie Anmeldung zur Regat-
tateilnahme, das Generieren der Rechnun-
gen und das Erstellen der Start- und Rang-
listen enorm vereinfacht. Die Resultate sind 
über www.regasoft.swissrowing.ch abrufbar.
                                             Reto Bussmann

Regattawesen

Fahrt aufnehmen in der Startphase der samstäglichen zweiten Serie der 
U19-Doppelzweier.

Die U19-Juniorinnen des See-Club Zug freuen sich über den Gewinn 
des Achterrennens.
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Regattawesen

Rekord-Regatta in Cham
Am Pfingstwochenende starteten an 
der 46. Nationalen Regatta Cham 
auf dem Zugersee 1358 Boote. Ein 
Rekord. Über 22 Stunden lang 
hielten alle Beteiligten, insbeson-
dere auch die Schiedsrichter und 
das RED-Team, den Rennbetrieb 
aufrecht. Eine Meisterleistung. 

U21-Ruderer/-innen, Junioren/-innen und 
Elite/Masters ruderten auf dem Zugersee 
bei wechselhaftem Wetter um die Wette. 
Lautstark, hopp, hopp, hopp, feuerten die 
Clubs ihre Regattierenden beim Zieleinlauf 
im Hirsgarten Cham an. Infolge der Pan- 
demiesituation fand die Regatta erstmals seit 
ihrem Bestehen ohne Publikum statt. 

Top-Organisation und Zusammenarbeit
Der Ruderclub Cham freut sich sehr über 
das Rekord-Meldeergebnis. Allen Clubs 
mit ihren Athletinnen und Athleten, den 
Trainerinnen und Trainern danken wir für 
Ihre Teilnahme. Die erfolgreiche Durch-
führung verdanken wir dem verlässlichen 
Zusammenwirken aller Beteiligten. Denn 
für die Motorboot-Begleiter für die Zeit-
messung- und Schiedsrichter-Teams und für  
alle Helfer/-innen war die Regatta eine rie-
sige Herausforderung. Ihrem Einsatz über 
viele Stunden inklusive Vor- und Nachbe-
reitung können wir nicht genug Beachtung 
schenken. Das Regatta-OK unter der Lei-
tung von Peter Bisang und Adolf Durrer hat 
die Infrastruktur auf dem Wasser (mit genü-

gender Stegkapazität) und an Land perfekt 
vorbereitet. Alle rund 250 Rennen wurden 
gemäss Programm durchgeführt. Auch die 
gute Kooperation mit dem Verband und 
weiteren Regatta-Organisationen trug zum 
Erfolg bei. Wir danken allen, die für das 
Chamer-Regatta-Pfingstwochenende ihre 
Zeit und Energie zur Verfügung stellten.

Speaker Christoph Socin sagte: 
«Der Ruderclub Cham hat es sensationell 
gut gemacht. Cham ist der Höhepunkt der 
Regattasaison.»

Anders als andere Jahre
Die beliebte Regatta in Cham zog noch mehr 
Regattierende an, weil es infolge Pandemie 
dieses Jahr erst der zweite Leistungstest auf 
dem Wasser war. Auch viele Juniorenkader 
nutzten ihn als Qualifikationsausweis für ihr 
Weiterkommen. Von den teilnehmenden 
54 Clubs erhielten 24 die Einladung zum 
Re-Testing auf dem Rotsee. «Auch für die 
U15-Teilnehmer/-innen ist die erste Regat-
ta oft ein Abenteuer», sagt OK-Chef Peter 
Bisang. So meldeten sich auch Clubs aus 
der Romandie für beide Rennen am Sams-
tag und Sonntag an. Üblicherweise nehmen 
viele nur an einem Tag teil.
Die Clubs haben in den diversen Kategorien 
unterschiedliche Leistungen gezeigt. Etliche 
befragte Teams zeigten sich erfreut über ver-
mehrtes Interesse junger Leute. Sie strahlten 
Zuversicht aus über die zu erreichenden 
Resultate oder bilanzierten ihre Erfolge 

etwa innerhalb der Erwartungen. Von den 
Chamer Ruderinnen und Ruderern beleg-
te Gian-Luca Held in der Kategorie Einer  
Junioren den 1. Platz. Auch etliche 2. Plät-
ze sicherten sich verschiedene Boote aus 
Cham. 
Die Chamer und Zuger Behörden haben 
die Durchführung trotz Corona-Massnah-
men unter Einhaltung des Schutzkonzepts 
ermöglicht. Der Schweizerische Ruder-
verband SWISS ROWING hat uns beim 
Contact Tracing sehr gut unterstützt. Danke 
ihnen allen, sowie auch den Regattierenden, 
welche die Weisungen diszipliniert befolg-
ten.                                         Nic Baschung

Die Fakten  
über die 46. Nationale Regatta Cham:
Das Schiedsgericht leitete Jury-Obmann 
Sven Mentzer, die Zeitmessung erfolg-
te durch Michael Zwahlen, das Team um 
Christoph Socin reportierte die Rennen. 
Angelo Bortot leitete das Video-Team. Alle 
Rennen sind unter swissrowvideo.ch im  
Archiv nachverfolgbar.
• 52 Clubs 
• 670 Teams
• 1358 Bootsstarts
• 200 Helferinnen und Helfer
• 11 Stunden Rennbetrieb am Samstag von 	
	 09:30 bis 20:30 
• Fast 12 Stunden Rennbetrieb am Sonntag 
	 von 07:30 bis 18:10
Die Resultate aller Rennen sind unter:  
https://bit.ly/2QwviI abrufbar. 

Regattierende und Club-Mitglieder verfolgen die Rennen am Quai auf 
ihren Smartphones.

U19-Vierer-ohne: Lio Lampkowski, Kilian Gorus, Paul Berger und Henry 
Krause vom Ruderclub Reuss Luzern präsentieren ihre Goldmedaillen.
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Grundkurs Instruktor/-in Rudern

Seit eh und je ist im Mai der Grundkurs Ins-
truktor Rudern im rudersportlichen Kalen-
der prominent aufgeführt. Diese Ausbildung 
richtet sich an interessierte Personen, welche 
in den Vereinen die Einsteigerausbildung 
leiten sowie als Fitnesstrainer im Erwachse-
nenrudern tätig werden wollen. Während 
drei Tagen verbessern sie die eigene Ruder-
technik und lernen alles, was es braucht, um 
einen Einsteigerkurs im Verein erfolgreich 
und sicher zu leiten.
SWISS ROWING betraut mit dieser Aufga-
be jeweils die row&row Ruderschule in St. 
Gallen. Dahinter stehen zwei Personen mit 
internationalem Leistungsausweis als Spit-
zenruderer und langjähriger Erfahrung im 
Ausbildungswesen: Ueli Bodenmann und 
Sarah Zurbrügg-Greenaway.
An drei Tagen, vom 9. bis 12. Mai 2021, 
wurde das Kursprogramm den 24 Teilneh-
menden vermittelt. Nachdem bereits einige 
Tage vorher ein virtuelles Einführungsmee-
ting stattfand. Mittels Zoom-Konferenzen, 
dezentral in den Teilnehmenden-Regio-
nalstützpunkten und einem gemeinsamen 
Praxishalbtag auf dem Sarnersee werden die 
Lektionen erteilt.
Die Kurstage war geprägt durch schwierige 
Wind- und Wetterverhältnisse, die Anpas-
sungsfähigkeit und Flexibilität verlangten. 
So kam es zu punktuellen Programmände-
rungen. So war bei den dezentralen Ruder-

Wer mit Kompetenz und Umsicht 
neu in den Rudersport einsteigende 
Ruderinnen und Ruderer anleiten 
will oder im Erwachsenenrudern 
aktiv werden möchte, nützt mit 
Vorteil die Kursangebote von 
SWISS ROWING. Zusammen mit 
der row&row-Ruderschule wird 
alle Jahre im Frühjahr und Herbst 
− z.B. vom 28.11.-2.12. (Anmel-
dung noch immer möglich) − je  
eindeutschsprachig geführter In-
struktoren-Grundkurs angeboten. 
Aber auch für die Romands steht 
jeweils im Mai ein entsprechendes 
Kursangebot auf dem Programm. 
Die richtige Befähigung, um so 
richtig aktiv werden zu können.

K u rs w e s e n

Das Kursprogramm beinhaltete folgende 
Themenbereiche:
Sonntag, 9. Mai 2021 (am späten Nachmit-
tag), Zoom-Meeting
• Ruderausbildung mit Erwachsenen
• Rudertechnik
• Videoanalyse-Einführung
Montag, 10. Mai 2021 (am Vormittag), 
Zoom-Meeting
• Das row&row-Ausbildungskonzept 
• Durchführung eines Einsteigerkurses
• Schulungseiner im Grundkurs
• Schulungsprinzipien
Montag, 10. Mai 2021 (am Nachmittag), 
Zoom-Meeting
•  Rudern dezentral in den verschiedenen   
   Vereinen
Dienstag, 11. Mai 2021 (ganztags), in 2 
Gruppen in Sarnen 
•  Rudern mit Coaching + Videoaufnahmen
•  Das Rudergerät in der Grundausbildung
•  Funktion des Beckens in der Ruderbewe- 
   gung
Mittwoch, 12. Mai 2021 (am Vormittag), 
Zoom-Meeting
• Feedback zum Rudern am Vortag
• Coaching als Instruktor/-in im Boot
• Sicherheit im Rudersport
• News aus dem SRV

Das Kursprogramm

Bei rauen Wasserbedingungen war für die Teil-
nehmenden mit Stützpunkt Zürichsee das Ru- 
dern in Coastal Rowing-Booten genau richtig. 

aufträgen zum Teil starker Wind zu be- 
wältigen. Die Zürichsee-Teilnehmer unter-
nahmen deshalb kurzfristig sogar eine Aus-
fahrt in Coastal Rowing-Booten. Christoph 
Braun vom Grasshopper Club Zürich er- 
möglichte dies unkompliziert (die Ruder- 
gemeinschaft hilft sich bekanntlich gegen-
seitig bei Bedarf immer). 
Das bei den Teilnehmenden die Kursleitung  
von Ueli Bodenmann und Sarah Zur-
brügg-Greenaway und das Kursprogramm 
gut ankamen und Vieles für die kommen-

Wo kommen sich Kursteilnehmende und  
Spitzenathleten (Roman Röösli und Barnabé 
Delarze) sonst so nahe? Natürlich auf dem 
Steg des Ruderzentrums am Sarnersee!

den eigenständigen Kursleitungs-Tätigkeit 
haften blieb, zeigen die Beurteilungen über 
das im Grundkurs erlebte und erfahrene:
• «Vielen Dank Ueli und Sarah! Der Kurs  
	 war super! Und hat prima geklappt in 
	 Hybridform. Für den Instruktor Teil 2 im 
	 Herbst melde ich mich gerne an.» 
                                         Veronika Weisner
• «Es war ein wirklich toller Kurs mit Euch  
	 beiden. Das Zooming ist natürlich nie so 
	 toll wie auf dem See, sogar wenn es regnet. 
	 Ich habe viel profitiert von Euch beiden 
	 und freue mich schon auf ein nächstes  
	 Treffen mit Euch.»              Jürg Zimmerli
• «Danke für euren Einsatz, dass der Kurs  
	 trotz dieser aussergewöhnlichen Zeit statt- 
	 finden konnte. Ich habe ein paar ganz 
	 wichtige Erfahrungen mitgenommen.»
                                           Priska Bretscher
                                              Jürg Trittibach
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Masters Camp

Swiss Rowing Masters Camp . . .
oder sich regattafit  machen
Das SWISS ROWING Masters Camp fand 
vom 11. bis 13. Juni 2021 bei hochsommer-
lichen Bedingungen im Ruderzentrum Sar-
nen statt. Insgesamt nahmen 23 Personen 
aus verschiedenen Clubs an diesem Camp 
teil und trainierten in ihren Clubmann-
schaften unter der Leitung der row&row- 
Experten Ueli Bodenmann und Sarah Zur-
brügg-Greenaway. Das Tagesprogramm be- 
inhaltete drei Ausfahrten pro Tag plus 
zusätzliche Einheiten am Land und eine 
Video-Analyse. Gerudert wurde im Einer, 
Zweier-ohne, Doppelzweier, Doppeldreier 
sowie im Doppelvierer.
SWISS ROWING bedankt sich bei der 
row&row-Ruderschule für die ausgezeich-
nete Organisation und die reibungslose 
Durchführung des Masters Camp. 

Auch im nächsten Jahr 2022 wird es wieder 
ein Masters Camp geben. Sobald das Datum 

    
  

 
volker@rowing-in-europe.com, Mobile 079 474 80 22, www.coastal-boats.ch

Rowing in Europe unterhält in der Schweiz 3 Testzentren für 
Coastal und Lake Boote.  
Unser Ziel: Möglichst vielen Ruderern zu zeigen wie schön 
das Rudern in Küstenbooten ist. Jeder Verein, jeder inter-
essierte Ruderer kann sich am Stützpunkt Boote ausleihen. 
Anrufen, Termin abstimmen und Rudern. 
Coastal Boote: Die Bootsflotte umfasst schnelle und stabile 
Boote. Für Anfänger und Athleten. Sie finden Boote von Swift 
Racing, RS Boats (Ex-Eurodiffusion Sàrl) und Rubenetti. 

Kommen und testen Sie in Ihrer Nähe:
• Coastal Rowing am Bodensee (kommen Sie nach Konstanz  
 zum Rheinkilometer 1 und testen Sie Co1x und Co2x)
• Coastal Rowing am Zürichsee (testen Sie unsere Boote,  
 egal ob Co1x, Co2x oder Co4x)
• Coastal Rowing am Neuenburgersee (testen Sie im RS-Test- 
 center den X-light und die Yole 25)

Rowing in Europe GmbH präsentiert

Coastal-Boats Center

Haben Sie Lust? Bringen Sie Ihre Crew mit. Ihr ruft bei uns an 
oder sendet eine Mail mit einem Wunschtermin. Wir stellen 
den Kontakt mit dem Club her. Die Buchung geht formlos über 
E-Mail an die Adresse team@rowing-in-europe.com.

festgelegt ist, wird wird dieses kommuni- 
ziert.                                         Stefan Inglin

Die gutgelaunte Teilnehmendenschar macht mal Pause und posiert für den Fotografen.
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Die ewigen Studierenden

Es lief nicht alles wie geplant. Am 13. Januar 
feierte der Polytechniker Ruderclub Zürich 
sein 150-jähriges Bestehen. Eigentlich sollte 
es ein Jahr voller rauschender Feste werden, 
doch die Pandemie und die damit verbun-
denen Kontaktbeschränkungen machten 
uns einen Strich durch die Rechnung. Der 
Geburtstag selbst wurde mit einer Schnitzel-
jagd quer durch Zürich gefeiert, die zu ver-
schiedenen Schauplätzen aus der Geschichte 
des Clubs führte und den Mitgliedern ei-
niges an historischem Wissen abverlangte. 
Und obwohl bereits kurz nach Beginn der 
Veranstaltung die Starkwindwarnung am 
See aufleuchtete und der Regen die eifrigen 
Schnitzeljäger durchnässte, hörte man sie 
am Limmatufer das PRC-Lied singen − viel-
leicht sogar umso lauter.

Aber zurück zum Anfang: 1871 gründeten 
neun Studierende den Polytechniker Ruder-

Der Polytechniker Ruderclub 
Zürich feiert dieses Jahr sein 
150-jähriges Bestehen. Ein Rück-
blick auf anderthalb Jahrhunderte 
Clubgeschichte.

C l u b s

club. Einerseits wollte man, wie der Name 
zeigt, einen «Club» nach englischem Vorbild, 
in dem die sportliche Aktivität im Vorder-
grund steht, andererseits sahen sich die Mit-
glieder aber in erster Linie als Studenten. Sie 
gaben ihrem Club deshalb die Strukturen ei-
ner Studentenverbindung: Mitglieder teilten 
sich auf in Aktivitas und Altherren, die ihr 
Studium beendet hatten und den Club finan-
zierten. Wie für alle Studentenverbindun-
gen galt das Prinzip der Lebensverbindung.  
Auch die Farben des Clubs, die Couleur,  
und sein Logo, ein so genannter Zirkel, stam- 
men aus der damaligen Studentenkultur.

In den ersten Sitzungen standen vor allem 
modische Fragen im Vordergrund − die Stoff-
auswahl für die Uniformen, die Farbkombi-
nation von Hemd und Kragen und die richti-
ge Mütze −, doch bald darauf entschloss man 
sich in einer ausserordentlichen Versamm-
lung zum Kauf des ersten «Schiffes», eines 
Gig-Ruderboots mit festen Sitzbänken, das 
bei Treichler in Kilchberg angefertigt wurde 
und den Namen «Delphin» erhielt. Noch 
im Jahr seiner Gründung erreichte der Club 
seine ersten Siege am Regattenfest der verei-

nigten nautischen Clubs des Zürichsees − im 
Vierruder-Gig sowie im Wettschwimmen 
(mit Kleidern). Viele weitere sollten folgen.

Die Boote wechselten in den ersten Jah-
ren mehrmals ihren Standort, bis sie 1902 
schliesslich das Bootshaus am Mythenquai 
aufnahm, das heute das älteste der Schweiz 
ist. Der damalige Vereinspräsident Paul Lin-
cke konnte zahlreiche Geldgeber und den 
Dolder-Architekten Jacques Gros für das Pro-
jekt gewinnen, der das Gebäude im Schwei-
zer Chalet-Stil entwarf. Ursprünglich war der 
Bau am damals gerade frisch aufgeschütteten 
und noch unverbauten Seeufer als Provisori-
um gedacht − die Stadt stellte dem Club das 
Land für bloss acht Jahre zur Verfügung −, 
doch er überdauerte den Ausbau der Quai-
anlage, die Landesausstellung von 1939 und 
zuletzt auch den Ersatzbau der benachbarten 
Wasserschutzpolizei und steht heute im-
mer noch. Dank der Sanierungsarbeiten des 
Clubmitglieds Alain Paratte zwischen 1988 
und 1992 sowie eines Umbaus zwischen 
2017 und 2018 genügt das Bootshaus auch 
den Ansprüchen heutiger Mitglieder, und 
lädt das ganze Jahr über zum Verweilen ein.

1902 wurde das Bootshaus am Mythenquai seiner Bestimmung übergeben. 
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Die Maifahrt in den Frühling führte 1909 nach Herrliberg. 
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Die versammelte Clubgemeinschaft feierte 1927 das Stiftungsfest.
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Die Steuerbord-Ruderer des PRC-Achters zeigen 1909 ihre körperlichen Stärken. 
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C l u b s

Mit dem Bau einer festen Bleibe wuchs auch 
der Bootspark des Clubs allmählich: Ein ers-
ter Achter wurde noch in der Entstehungs-
phase des Bootshauses angeschafft und sorgte 
gleich für die erste Anpassung des Neubaus 
− das Boot war 1,80 Meter länger als das 
geplante Gebäude. Ein zweiter Achter kam 
wenig später dazu. Und natürlich standen 
die Boote nicht nur im Clubhaus. Eine ganze 
Sammlung von Plaketten, Flaggen und sil-
bernen Bechern zeugte von den Erfolgen des 
Clubs bei Regatten im In- und Ausland. Aber 
auch der gemütliche Teil des Clublebens kam 
nicht zu kurz. Getreu den studentischen Ur-
sprüngen des Vereins legte man grossen Wert 
auf die gesellige Vereinigung, die Kneipe und 
den Kommers. Vor allem die Stiftungsfeste 
sollten ordentlich gefeiert werden. Bereits 
zum ersten Jahrestag organisierten die Mit-
glieder einen Ball, und für die Anschaffung 
eines geeigneten Trinkhorns bildeten sie eine 
eigene Kommission. Das 25. Stiftungsfest 
dauerte dann ganze drei Tage samt ausgiebi-
gem Katerfrühstück für 250 feiernde Studen-
ten mit Hering, sauren Gurken und Kaviar. 
1927 wurde gar ein zweistündiges Feuerwerk 
durchgeführt.

In Folge der beiden Weltkriege verkleiner-
te sich der Club während der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts deutlich. Am Ende des 
Ersten Weltkriegs gab es sogar nur noch den 
Altherrenverein, und erst 1919 wurde wieder 
gerudert. Am ersten Uni-Poly-Achterrennen 
1945 nahm gar nur ein PRC-Ruderer teil 
(2019 waren es vier). Erst in den Sechziger- 
jahren kam wieder Leben in den Club und auch 
die Medaillen-Statistik verbessert sich. Bei  
der Schweizermeisterschaft 1963 auf dem 
Rotsee brach ein PRC-Team sogar den beste-
henden Jollenrekord und 1968 qualifizierte 
sich Franz Rentsch für die Olympischen  
Spiele in Mexico City. Fast so spektakulär wie 

die Regatten selbst war damals der Boots- 
transport: Mithilfe eines selbstgebauten Ge-
stells fuhr man die Boote auf einem VW-Kä-
fer zu den verschiedensten Regattaplätzen.

In den Folgejahren konzentrierte sich der 
Club vor allem auf sportliche Leistung, was 
dazu führte, dass viele Neumitglieder nach 
ihren ersten Rennen wieder ausstiegen, wenn 
der Erfolg ausblieb. So nahm die Zahl der 
Mitglieder stark ab: von etwa 60 Mitte der 
Siebzigerjahre auf etwa 35 zehn Jahre später. 
Um dem entgegenzuwirken, initiierte Dölf 
Steiner 1984 den ersten Ruderkurs in Zusam-
menarbeit mit dem Akademischen Sportver-
ein Zürich (ASVZ). Während die Zahl der 
Kursteilnehmer, die nach einem Anfänger- 
kurs auch weiterruderten, in den ersten  
Jahren noch gering war, verbesserte sich die 
Quote stetig und der Club entwickelte sich 
in den Neunzigerjahren stark in Richtung 
Breitensport. Heute sind die ASVZ-Kurse 
sowie die Nachbetreuung für angehende 

Neumitglieder während der Wintermonate 
feste Bestandteile des Club-Jahres.

Dank der Partnerschaft mit dem ASVZ und 
der Neuausrichtung auf den Breitensport 
ist der PRC stark gewachsen: Heute hat der 
Club einige hundert aktive Mitglieder. Und 
obwohl die Statuten erst 1978 entsprechend 
angepasst wurden, sind inzwischen die Hälf-
te davon Frauen − was die Regattenteilnahme 
in den vergangenen Jahren angeht, sogar die 
aktivere Hälfte. Auch wenn mehrtägige Fes-
te mit Kaviar heute seltener geworden sind, 
nimmt das gesellschaftliche Leben wieder 
einen grösseren Stellenwert ein. Im Sommer 
finden regelmässig Barabende statt, und tra-
ditionelle Anlässe wie das alljährliche Weih-
nachtsrudern sind eher geselliger als sportli-
cher Natur. In den Neunzigerjahren wurde 
das Amt des Eventmanagers geschaffen, um 
Ausflüge und Wanderfahrten zu organisieren.

Auch durch eine Pandemie oder einen Sturm 
ist der Wunsch nach geselligem Clubleben 
nicht völlig kleinzukriegen − gerade jetzt, 
wo es so viel zu feiern gäbe. Während bei 
der Geburtstagsfeier am 13. Januar noch 
Kleingruppen die Schnitzel jagten und der 
Champagner im Sicherheitsabstand floss, 
konnte am Auffahrtswochenende dank Lo-
ckerungen und guter Wetterbedingungen 
schon eine ganze PRC-Flotte zur Jubilä-
umswanderfahrt über mehrere Seen aufbre-
chen. Für den Spätsommer ist dann doch 
noch die grosse Geburtstagsfeier geplant − im 
Belvoirpark wo sich einst die Vorfahren zum 
Katerpicknick trafen. Beim Rudern ist man 
rückwärtsgewandt auf einer geraden Linie 
erfolgreich; der PRC musste sich hingegen 
während der letzten 150 Jahre immer wieder 
einmal anpassen und die Richtung ändern. 
Doch tief im Herzen sind wir immer noch 
die ewigen Studierenden.          Daniel Grohé

4+ mit Lea Rutishauer, Nadja Zink, Rebecca Hiller (v.l.n.r.) an der Bilac 2019.
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Die Zusammenarbeit mit dem ASVZ trägt Früchte (Fortsetzungskurs 2018).
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Bootstransport mit VW-Käfer über den Splügen  
in die Südschweiz 1963 (mit Franz-Josef  
Schulte-Wermeling [links] und Marcel Lautner).
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Schweizermeisterschaften

SM findet vom  
10.−12.  September 2021 statt

Nach konstruktiven Gesprächen mit den 
Bewilligungsinstanzen sowie den vielfälti-
gen Anspruchsgruppen am Rotsee können 
wir Ihnen den neuen Termin für die 
Ruder-Schweizermeisterschaften bekannt-
geben. Die SM wird für alle Bootsklassen 
und Altersgruppen vom 10.−12. Septem-
ber 2021 auf dem Rotsee in Luzern statt-
finden. 
Wir sind uns sehr bewusst, dass die Ver-
schiebung der Schweizermeisterschaften 

Nach diversen Abklärungen und 
Gesprächen können wir den neuen 
Termin für die Schweizermeister-
schaften 2021 bestätigen. Die SM 
wird vom 10.−12. September 2021 
auf dem Rotsee stattfinden. 

von den Ruderinnen und Ruderern, den 
Trainerinnen und Trainern, den Clubvor-
ständen sowie allen, welche die Regattaka-
der in den Ruderclubs unterstützen, viel 
abverlangt. Wir danken allen, die mithel-
fen, die jungen Ruderinnen und Ruderer 
zu motivieren, sie auf dem weiteren Weg zu 
unterstützen und für die Regattakader 
innovative und attraktive Sommer-Trai-
ningsprogramme zusammenstellen. Eben-
falls danken wir allen Personen, die sich 
persönlich und mit ihren Teams engagie-
ren, damit die logistische Umplanung von 
Seiten der Regatta-Organisation gelingt. 

SWISS ROWING wird sich trotz des 
anspruchsvollen Umfelds stark engagieren, 
damit wir vom 10.−12. September 2021 

schöne Schweizermeisterschaften auf dem 
Rotsee erleben können. 

Das Wochenende vom 11./12. September 
ist auch das Datum für die traditionelle 
Regatta Uster. SWISS ROWING hat die 
sich anbahnende Terminüberschneidung 
in gutem Einvernehmen mit dem Präsi-
denten des Ruderclub Uster thematisiert 
und steht mit den Organisatoren der 
Regatta Uster weiter in Kontakt. 

Wir danken Ihnen für das Verständnis und 
Ihre geschätzte Unterstützung. Wir wün-
schen Ihnen allen einen guten Ruder- 
Sommer 2021 und danken für das ge- 
schätzte Engagement zu Gunsten des Ru- 
dersports.                          SWISS ROWING
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WellenrEin

Ja. Auch in der Schweiz kommen Küstenboote zum Einsatz. Als Hybride  
oder in Reinform. Von RS Boats, den Entwicklern mit Eurodiffusions-DNA, und

 RUBENETTI, der Bootswerft aus Alicante. Schauen Sie mal auf die Website und lesen Sie 
den Blog über Küstenrudern www.coastal-boats.ch. 

X-Light - Ab CHF 3'750.–
Unser Boot für stürmische Seen und wackelige Gewässer. Ein Boot für die Anfängerausbildung und das angeneh-
me Rudern als Breitensportler. Bequem auf dem Autodach transportierbar.

 

Rowing in Europe GmbH präsentiert

Coastal-Boats.ch

Kontakt: volker@rowing-in-europe.com, Mobile 079 474 80 22, www.coastal-boats.ch

Y18 – Allrounder ab CHF 3'750.–
Allrounder-Boot für Schweizer Seen. Dieses Boot eignet sich hervorragend für Sportler, die ins Küstenrudern ein-
steigen wollen.

Ruben Coastal 1X Club – ab CHF 3'950.–
Ein Allrounder mit Regatta-Feeling. Geeignet für Masters, sportliche Ruderer, die ihr Boot an Regatten mitnehmen 
möchten. Hervorragendes Preis-/Qualitätsverhältnis.
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Quatre nouveaux arbitres  
internationaux / Vier neue  
internationale Schiedsrichter
Sans arbitres, il n'y a pas de com-
pétitions d'aviron. Que ce soit au 
niveau national ou − après une 
formation intensive − au niveau 
international. Il est donc impor-
tant que du sang neuf puisse être 
recruté et soit capable de combler 
les lacunes qui se présentent. / 
Ohne Schiedsrichter gibt es keine 
Wettkämpfe im Rudersport. Ob 
auf nationaler oder − nach einer 
intensiven Weiterbildung − auf in-
ternationaler Ebene. Deshalb  
ist es wichtig, das Nachwuchs  
rekrutiert werden kann und es  
gelingt, die entstehenden Lücken 
zu schliessen. 

Après près de deux ans de formation, un 
séminaire et cinq webinaires de révision  
organisés par la Commission des juges  
arbitres suisses, et des examens exigeants, 
nous pouvons compter avec quatre nou-
veaux arbitres qui pourrons représenter  
notre fédération à l’étranger. Dès aujour- 
d’hui, nos quatre lauréats bénéficient du 
programme d’échanges que nous avons avec 
nos voisins européens ou même s’engager 
dans le monde entier sous l’égide de World 
Rowing.

Nach fast zwei Jahren Ausbildung, einem 
Seminar und fünf Review-Webinaren − or-
ganisiert von der Schweizerischen Schieds-
richter-Kommission − sowie anspruchsvol-
len Prüfungen können wir auf vier neue 
Schiedsrichter zählen, die unseren Verband 
im Ausland vertreten dürfen. Unsere vier 

Kolleginnen und Kollegen werden von nun 
an vom Austauschprogramm mit unseren 
europäischen Nachbarn profitieren oder  
sogar unter der Schirmherrschaft von World 
Rowing an weltweiten Wettkämpfen wir-
ken.
                                              Blaise Neyroud

Arbitres /  Schiedsrichter

Les personnes suivantes ont passé l'examen avec succès / Die Prüfung mit Erfolg bestanden haben 
(d.g.à.d. / v.l.n.r.): Cornelia Wodnik (Ruderclub Zürich), Jan Weiss (Seeclub Richterswil),  
Prateek Gumbar (Lausanne-Sports Aviron) und Christa Heer (Seeclub Sursee).
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Ceux qui veulent guider avec com-
pétence et prudence les rameurs 
débutant dans le sport de l’aviron 
ou qui veulent être actifs dans 
l’aviron adulte profitent des offres 
de cours de SWISS ROWING. En 
plus de l’école d’aviron row&row, 
un cours de base d’instructeur est 
offert tous les ans au printemps.  
Un bon moyen pour transmettre 
ses connaissances dans les meil-
leures conditions .

Formation moniteur/monitrice 
aviron loisir

Depuis quelques temps déjà, le cours de  
base Instructeur d'aviron figure en bonne 
place dans le calendrier de l'aviron, chaque 
printemps. Cette formation s'adresse aux 
personnes intéressées qui dirigent la forma- 
tion des débutants dans les clubs et sont  
actives en tant que préparateurs physiques 
dans l'aviron pour adultes. Pendant trois 
jours, vous améliorerez votre propre tech- 
nique d'aviron et apprendrez tout ce que 
vous devez savoir pour animer avec succès et 
en toute sécurité un cours pour débutants 
dans votre club.

SWISS ROWING confie cette tâche à  
l'école d'aviron row&row de Saint-Gall. 
Derrière cela, il y a deux personnes ayant  
un palmarès international de rameurs de 
haut niveau et de nombreuses années d'ex-
périence dans l'entraînement : Ueli Boden-
mann et Sarah Zurbrügg-Greenaway.
Pendant trois jours, du 30 mai au 1 juin 
2021, le programme de cours a été dispensé 
aux 14 participants. Contrairement au cours 
d'allemand donné quelques jours plus tôt, les 

leçons ont toutes été données à Sarnen − que 
ce soit au centre d'aviron ou sur le lac. 
Une déclaration d'une participante au cours : 
«J'aimerais dire à Sarah et Ueli un immense 
merci pour ce cours à la fois très instructif, 
convivial et intéressant. Presque dommage 
du peu, on aurait bien continué ! D'ailleurs 
s'il devait y avoir une suite je serais partante, 
certainement avec d'autres membres de mon 
club. Fais signe !» Françoise Ducret Rochat    	
	                                           Jürg Trittibach

Participants en bonne humeur pendant le cours francophone à Sarnen.

Av i ro n  R o m a n d
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Retour aux sources  
pour Stéphane Trachsler
Après huit années au sommet de l’aviron 
suisse, Stéphane Trachsler a remis son mandat 
de président de SWISS ROWING lors de la 
précédente assemblée générale. Depuis, il est 
redevenu président de la section aviron de la 
Société Nautique de Genève. L’occasion de 
revenir sur son mandat, et de s’intéresser au 
futur du club genevois.

M. Trachsler, voici maintenant près de six 
mois que vous avez quitté la présidence de 
SWISS ROWING. Quel regard portez-
vous sur votre présidence ?

Ce fut un moment merveilleux. J’ai forte-
ment apprécié de travailler avec l’équipe  
en place. Nous avons pu mettre sur pied  
un certain nombre de projets qui me 
tenaient à cœur, comme l’organisation de 
diverses activités pour les loisirs, comme  
les randonnées nationales, et pour les 
compétiteurs Masters avec les camps 
d’entraînements. Pour le sport de haut 
niveau, je ressens une grande satisfaction 
d’avoir emmené puis maintenu l’aviron 
dans les sports de catégorie 1 de Swiss 
Olympic.

Quels sont les accomplissements dont vous 
êtes le plus fier ?
La médaille d’or du quatre sans barreur 
poids léger à Rio. Cela faisait tellement 
longtemps (réd. Atlanta 1996) que l’aviron 
suisse n’avait pas ramené de titre olympique, 
et encore plus longtemps dans un bateau 
long. Je suis également fier des accomplisse- 
ments de l’aviron loisir, qui a obtenu de 
nouvelles ressources grâce aux succès de 
notre équipe nationale. En effet, sans des 
résultats de premier plan, les moyens finan- 
ciers pour la compétition doivent venir 

g 
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des ressources propres à la fédération  
SWISS ROWING. Les succès permettent 
de recevoir des soutiens de la Confédération, 
et donc de dégager de nouveaux moyens 
pour les loisirs. 
Qu’avez-vous dit à M. Tanzer, votre 
successeur, au moment de lui passer  
les rênes de la fédération ?
Bonne chance, beaucoup de plaisir. Neville 
connaît parfaitement l’institution, lui qui a 
été vice-président tout le long de mon 
mandat. Le changement de président n’a 
donc pas amené de changement politique 
global. Il était impliqué dans toute la 
stratégie précédente. Il faut souligner que  
la stratégie globale a été la même pour  
les quatre derniers présidents de SWISS  
ROWING, avec quelques ajustements. 
Avez-vous des regrets par rapport à votre 
mandat national ?
Mon principal regret reste l’arrivée de la 
pandémie. Elle a eu pour conséquence de 
repousser d’une année l’échéance olym- 
pique. J’ai accompagné les athlètes pendant 
des années, et je suis très confiant quant à 

leurs performances à venir lors des prochains 
jeux à Tokyo.
Quels sont les défis à venir pour la SNG ?
Le club est dans une situation très saine. 
Nous bénéficions désormais d’infrastruc- 
tures entièrement renouvelées. L’objectif est 
de dynamiser le groupe compétition, qui 
peut s’appuyer sur de nombreux exemples 
formés au club, comme les rameuses poids 
légères Eline Rol et Sofia Meakin. Je souhaite 
par ailleurs développer la cellule féminine  
du club. 
Après tant d’années d’engagement dans  
le monde de l’aviron, comment parvenez-
vous à garder la motivation ?
Je rame depuis les années 80. Près de 
quarante années ont passées, et la passion 
reste intacte. Je rame quatre fois par semaine. 
J’aime l’aviron au plus profond de moi-
même. On est au contact des saisons, on 
ressent un sentiment à la fois de plénitude  
et d’énergie. J’apprécie le contact avec les 
autres rameurs, et les valeurs véhiculées par 
ce sport me sont chères.
               Propos recueillis par Lucien Ferreño
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La forme olympique des  
protégé-e-s d’Edouard Blanc
Après des championnats d’Europe « réussis », 
l’équipe de Suisse est restée à Varese pour un 
camp d’entraînement de deux semaines. À 
moins de cent jours de l’échéance olympique, 
le Head Coach de l’équipe nationale Edouard 
Blanc nous a livré un bilan sans concession.  
À noter que depuis cet entretien, la paire 
poids légers composée de Patricia Merz et de 
la Lausannoise Frédérique Rol s’est qualifiée 
pour le rendez-vous olympique, tandis que  
le double poids légers homme d’Andri 
Struzina et Jan Schäuble a échoué dans sa 
quête au ticket olympique. Les Romandes 
poids légères Sofia Meakin et Eline Rol 
restent également à quai.
À l’orée des Jeux olympiques de Tokyo, 
comment qualifieriez-vous l’atmosphère 
au sein de l’équipe nationale ?
L’ambiance est très positive. Nous avons un 
groupe qui s'entraîne de manière centralisée  
à Sarnen cinq jour par semaine, ce qui per- 
met de créer une bonne émulation.
Quel bilan tirez-vous des championnats 
d’Europe à Varese ?
Il est très satisfaisant. Jeannine Gmelin a 
retrouvé une bonne vitesse. Si sa performance 
à Poznan avait suscité quelques craintes, elle a 
depuis confirmé son retour à la compétition 
de haut niveau. Le double masculin est en 
bonne forme, malgré un niveau international 
extrêmement dense dans cette catégorie. Aux 
championnats d’Europe à Varese, seules cinq 
secondes séparent la première place de la 
douzième, et ils sont à 12 centièmes de la 
médaille. Le quatre sans barreur homme ne 
passe juste pas en demi-finale, à la photo 
finish. Ils ont la vitesse, mais il manque la 
capacité de se mobiliser le jour J. Lors d’une 
course de ce niveau, la dépense énergétique 
est telle qu’il faut savoir performer au-delà de 
la normale. C’est cela qui va être pré-
pondérant aux JO. Ils doivent être plus 
constants à l’entraînement. Je suis globale-
ment content de leur performance, mais le 
travail continue. 
Les athlètes que vous supervisez sont-ils 
dans les temps au niveau de leur 
préparation ?

Ils sont bien. Durant l’hiver, l’entraînement a 
été adapté avec la COVID et l’absence de 
compétition. Cela a porté ses fruits. Sur les 
dix-sept athlètes qui s’entraînent à Sarnen, 
quinze d’entre eux ont battus leurs records 
personnels sur 2’000 mètres à l’ergomètre. 
C’est d’autant plus remarquable que certains 
d’entre eux s’entraînent depuis des années à 
ce niveau, et parviennent encore à s’améliorer.
Le quatre sans barreur homme a manqué 
la finale pour quelques centimètres. 
Comment avez-vous géré l’après-course ? 
La déception et le manque de force se sont 
ressentis en finale B. A l’heure de bilan, les 
1990 premiers mètres se sont bien passés, ils 
sont au niveau des meilleurs mondiaux. 
Immédiatement après la course, il y a bien sûr 
de la frustration, mais avec le recul, on 
remarque qu’ils ont progressé. Au moment de 
l’analyse, on démontre aux athlètes ce qu’ils 
ont réalisé. L’an dernier, ils avaient la capacité 
de tenir 1000 mètres seulement, ils peuvent 
désormais tenir toute la course. Parmi les 
points à améliorer, il y a les derniers coups de 
rame afin de passer l’épaule en fin de course. 
Mais au vu du peu de temps durant lequel  
ils ont ramé ensemble, c’est très réjouissant.
Et pour le deux de couple messieurs ?
Avant la course, ils ne s’attendaient pas à être 
sur le podium. Au vu des écarts finaux, il y a 
forcément une petite déception, mais pour 
eux, la finale de Varese figure dans leur top 

trois des courses réalisées. Ce résultat a 
déclenché une discussion positive, afin de 
savoir comment tourner cette situation à 
notre avantage. Lors de la prochaine Coupe 
du monde à Zagreb, la paire Delarze/Röösli  
a la volonté de tester une nouvelle réparti-
tion de l’effort sur 2000 mètres. À un certain 
moment de la course, ils doivent oser plus, 
lâcher les chevaux. S’il fallait qualifier l’état 
d’esprit du bateau, ils sont réalistes plutôt  
que frimeurs. Au vu de la densité de leur 
catégorie, le dénouement de chaque course 
peut être positif ou négatif. Pour illustrer, la 
finale A des championnats d'Europe se tient 
en trois secondes. Avec leur expérience, ils 
savent qu’ils doivent prendre chaque résultat 
avec précaution.
Les femmes poids légers doivent passer par 
une régate de qualification pour espérer 
accéder aux JO. Quelle est votre approche 
dans une telle situation ?
L’aspect psychologique n’est pas le plus 
important, car la motivation est intrinsèque 
aux athlètes de ce niveau-là. Comme pour 
tous les bateaux qui doivent passer par la 
régate de qualification, nous misons tout sur 
cette course. La préparation est différenciée 
entre deux groupes, entre ceux qui doivent 
performer aux qualifications − qui ont eu lieu 
à la mi-mai au Rotsee −, et ceux qui sont déjà 
qualifiés pour Tokyo. La concurrence au sein 
du groupe des quatre athlètes est saine, malgré 
le fait qu’il n’y aura finalement que deux 
places dans le bateau. Les règles de départ 
sont claires : nous voulons l’équipage le plus 
rapide. De ce fait, aucune personnalité n’est 
protégée, l’objectif de chacune est de tirer le 
projet vers le haut. Au final, il peut y avoir de 
la déception, mais tout le monde comprend 
les règles du jeu.
Avez-vous un pronostic à nous livrer pour 
les JO à venir ?
L’objectif de l’équipe de Suisse d’aviron reste 
d’obtenir une médaille. J’espère que l’en-
semble des coques qui seront au départ des 
séries pourront disputer la finale A, ou au 
moins revenir avec un diplôme olympique.
               Propos recueillis par Lucien Ferreño
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Le samedi 24 avril dernier, la Société Nau-
tique Étoile Bienne (SNEB) a ouvert la qua-
trième saison des sorties baladeurs pour les 
clubs affiliés à l’Association romande d’avi-
ron (ARA).

Un début de saison presque comme les autres 
pour les rameurs loisirs romands. En effet, les 
organisateurs ont dû redoubler d’efforts pour 
maintenir l'événement au vu des mesures 
sanitaires qui prévalaient alors fin avril. La 
SNEB avait limité le nombre de participants 
à seize, et n’a pu accepter que les douze pre-
mières personnes inscrites pour maintenir un 
encadrement suffisant. Cela n’a pas freiné 
l’engouement autour de ce type d’évène-
ment, vu que sept clubs romands ont répon-
du présent pour cette première randonnée 
ARA de l’année 2021. 
Après un petit déjeuner à Bienne, les partici-
pant-e-s se sont réparti-e-s sur trois bateaux. 
Les conditions pour cette rencontre étaient 

Les baladeurs sont de sortie 
sur le Lac de Bienne

Brèves

splendides puisque le soleil brillait de mille 
feux et le lac de Bienne s’était présenté avec 
sa robe la plus lisse. Le groupe a longé la rive 
sud du lac de Bienne en admirant le Chasse-
ral encore enneigé et en appréciant la vue sur 
le Creux-du-Van. De cette même rive sud, les 
bateaux ont traversé le lac pour rejoindre la 
rive nord en passant devant l'Île Saint-Pierre 
et son joli paysage rempli de douceur et de 
nature préservée. Le passage devant l’Église 
de Gléresse et les vignes l’entourant a lui 

aussi été très apprécié par les rameuses et 
rameurs. Tout au long de cette balade d’une 
vingtaine de kilomètres, l’ambiance fût, 
comme à son habitude, amicale et riche en 
partage. Pour clore cette journée, une grillade 
a été organisée à la SNEB, agrémentée d’une 
bière brassée au club. Une journée définitive-
ment réussie, qui lance en beauté la saison de 
randonnées de l’ARA.

Nicole Steiner, Présidente de la SNEB,  
et Lucien Ferreño

Une journée ensoleillée pour les personnes présentes à la SNEB.

RAMER EN ROSE : Challenge 
« Le Léman en Rose »

Le programme « RAMER EN ROSE » initié 
par le Rowing-Club Lausanne (RCL) en 
mai 2018 continue à se développer avec un 
nouveau club d’aviron qui a démarré le pro-
gramme au printemps 2021. Il s’agit du 
Club d’Aviron Valais Léman (CAVL). En 
septembre 2021, le club d’aviron La Rame 
à la Tour-de-Peilz rejoindra aussi le mouve-
ment.

Pour donner encore plus de visibilité au  
programme d’aviron-santé « RAMER EN 
ROSE » et à l’aviron en général, nous avons 
mis sur pied avec une excellente rameuse de 
mer, Elisabeth Dyskiewicz. Un challenge ori-
ginal nommé « Le Léman en Rose ».
Voilà ce que nous dit Elisabeth : « Avant de 
participer aux prochains Mondiaux d’aviron 
de mer (en octobre 2021 ou 2022, selon les 
restrictions sanitaires liées au coronavirus), je 
me suis imaginée un programme d’endu-

rance intense, celui de défier à la rame le tour 
du lac Léman, soit 160 kilomètres. L’idée 
originale vient de Jean-Pierre et moi. Cette 
épreuve se veut unique et solidaire d'une 
cause de santé publique, celle des femmes 
ayant été atteintes d’un cancer du sein et  
souhaitant s’initier à l’aviron pour renforcer 
leur santé. Car ici, la rage de vaincre et le 
courage ne forment qu’un ! Voici donc Le 
Léman en Rose ».

En amont de cette initiative, les clubs affiliés 
au programme d'aviron-santé « RAMER EN 
ROSE » manquent aujourd’hui de moyens 
financiers. Ils seraient donc ravis de recevoir 
un coup de pouce pour développer leur pro-
gramme dans de bonnes conditions. C’est 
grâce au financement participatif du chal-
lenge « Le Léman en Rose » et à quelques 
sponsors locaux, que les bénéfices récoltés 
seront reversés aux clubs d’aviron qui ont −

Elisabeth Dyskiewicz s’est lancée un défi hors norme pour soutenir les programmes Ramer en Rose.
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ou auront très prochainement − un pro-
gramme « RAMER EN ROSE ». 
A ce jour, nous avons déjà sécurisé le budget 
organisationnel avec le soutien de trois prin-
cipaux sponsors : Le Réseau Lausannois du 
Sein, Perennial et le Rotary de Lausanne. 
C’est déjà très encourageant !

Comment se déroulera concrètement « Le 
Léman en Rose » ?
• Les 160 kilomètres seront répartis sur 2 
	 jours − le week-end du 4 et 5 septembre 
	 2021 − en équipage-relais 100% féminins  
	 (sur des tronçons équitables allant de 8 à 

	 25 kilomètres), composés en partie de  
	 femmes opérées d’un cancer du sein et  
	 sur une yole de mer (4 de couple) avec  
	 barreuse. La marque de la yole sera exclu- 
	 sivement Ave Rowing Boats. Elisabeth sera 
	  en solo de mer.
•	 Départ/Arrivée au Rowing-Club Lau- 
	 sanne.
•	 Des bateaux d’aviron accompagnants  
	 mixtes pourront venir à notre rencontre 
	 pendant un bout de chemin s’ils le sou- 
	 haitent.
•	 Une assistance de sécurité sera assurée tout  
	 le long du parcours avec le corps médical.

Nous sommes soutenus avec joie par tous les 
clubs d’aviron romands et ceux de la côte 
française du lac Léman, ainsi que par SWISS 
ROWING. 

Ce challenge sera donc une très belle fête sur 
le lac Léman et permettra aussi grâce à une 
large couverture médiatique de promouvoir 
l’aviron-santé en Suisse.

Elisabeth Dyskiewicz, rameuse licenciée à 
l’Aviron-Club du Bassin de Thau,  

et Jean-Pierre Gervasoni, président du RCL  
et responsable du programme  

« RAMER EN ROSE »

L’Head of the River Amstel 
comme si vous y étiez

La pandémie pousse les organisateurs de 
régates à redoubler d’inventivité pour moti-
ver les rameurs à participer aux courses. 
Grâce au partage de données GPS, des 
rameurs neuchâtelois ont pu participer à 
une régate hollandaise. Explications.

La régate Amstel Head of the River se tient 
en temps normal aux Pays-Bas, mais n’a pu 
être organisée dans les conditions habituelles. 
Le comité d’organisation a donc eu l’idée de 
mettre en place une « Virtual Head of the 
River ». Le principe : munis d’une montre ou 
d’un compte-coups GPS, les participants 
doivent effectuer 4000 mètres dans la catégo-
rie de leur choix (skiff, double, quatre de 
couple) et charger ensuite leurs résultats sur 
le site Internet de la régate. Cette idée a per-
mis à deux clubs neuchâtelois de participer à 
cette course depuis leur plan d’eau d’entraî-
nement. À l’origine de cette idée, Reinout 
Houittin de la Team Aviron Neuchâtel. Le 

natif des Pays-Bas a eu vent de ce format de 
compétition : « C’est une course à laquelle j’ai 
participé dans ma jeunesse. À la mi-mars, les 
organisateurs ont annoncé ce format de 
régate, on y a vu une excellente opportunité 
pour les jeunes de renouer avec une forme de 
compétition ». Suite à leur participation, les 
sociétaires de la Société Nautique de Neu-
châtel (SNN) se sont prêtés au jeu avec un 
certain succès. David Michalski (SNN) a 
remporté le skiff Master homme, tandis 
qu’Alexandre Voisin et Sarah Bernard (SNN) 
ont terminé deuxièmes du double mixte. Si 

la régate virtuelle présente des avantages 
organisationnels indéniables, elle ne rem-
place pas la « vraie course » comme le 
confirme Alexandre Voisin : « il peut y avoir 
des inégalités selon les bassins, même s’il 
semble que la plupart des personnes se soient 
lancés sur des canaux. Il était intéressant de 
se comparer à d’autres rameurs, et d’ainsi 
jauger son propre état de forme ». De l’aveu 
même de tous les participants interrogés, ce 
format de compétition est un vrai bol d’air, 
en attendant le retour des régates. 
                                              Lucien Ferreño

Malgré le coronavirus, l’Amstel Head of the River a pu être disputée sur la Thielle. 
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Sont sélectionné-e-s pour  
les Jeux Olympiques de Tokyo 
(Régates olympiques du  
23 au 30.07.2021)

Skiff femme :
Jeannine Gmelin, 20.6.1990, Uster (ZH)

Double femme poids légers :
Patricia Merz, 2.6.1993, Cham (ZG),
Frédérique Rol,26.5.1993, Pully (VD)

Double homme :
Barnabé Delarze, 30.6.1994, Lausanne (VD),
Roman Röösli, 22.9.1993, Luzern (LU)

Quatre sans barreur homme :
Andrin Gulich, 9.3.1999, Zumikon (ZH),
Joel Schürch, 30.9.1994, Schenkon (LU),
Paul Jacquot, 26.12.1995, Zürich (ZH),
Markus Kessler, 18.5.1992, Luzern (LU)
et les remplaçants
Scott Bärlocher, 3.8.1997, Würenlos (AG),  
Nicolas Kamber, 2.3.1997, Wangen (ZH)
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Le rêve olympique devient enfin réalité pour 
Patricia Merz et Frédérique Rol !
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Assemblea Generale della 
FTSC
Con qualche inghippo tecnico prontamente 
risolto, lo scorso 3 maggio si è svolta in for-
ma virtuale l’Assemblea Generale della Fede-
razione Ticinese delle Società di Canottaggio 
FTSC alla quale hanno partecipato i rappre-
sentanti di tutti i club ticinesi e il recente-
mente eletto vicepresidente della Federre-
miera nazionale, nonché il capo regate, Mar-
tino Singenberger. 

Dopo il saluto del presidente uscente (vedi 
l’intervista «Bilancio positivo per il presiden-
te uscente Ettore Bonsignore») si è entrati 
nella fase calda dell’Assemblea con una breve 
retrospettiva di stagione 2020 contrassegna-
ta dalla pandemia. In seguito si è passati alla 
discussione del bilancio 2020, del rapporto 
di revisione 2020 e alla trattanda delle dimis-
sioni e nomine del nuovo comitato. Infine, è 
stato discusso lo stato dei lavori di prepara-
zione della regata Lake Lugano Rowing, 
rimandata purtroppo al prossimo mese di 
ottobre a causa delle restrizioni imposte dal-
la legge sulla pandemia COVID. 

Lo sguardo sulla scorsa stagione presentato 
dal presidente uscente è stato un momento 
di riflessioni, tenuto conto anche del conte-
sto particolare in quale si sono svolte le 
poche manifestazioni del 2020, contrasse-
gnato da un bilancio positivo sia in ambito 
di risultati sportivi sia in termini finanziari. 
Grazie all’impegno dell’attuale comitato 
sono state lanciate diverse iniziative con il 
coinvolgimento di tutti club cantonali. 

Nel momento delle dimissioni e nomine del 
nuovo comitato è arrivata la comunicazione 
ufficiale, già nell’aria da qualche giorno, del 
cambio ai vertici della FTSC, che al posto 
del presidente uscente Ettore Bonsignore 
vedrà Susanne Michelutti Regli (vedi l’inter-
vista «Una regata nazionale in Ticino: fra le 
priorità della nuova timoniera della FTSC»). 
Susanna, oltre alle attività nel proprio soda-
lizio di Paradiso, da tempo ha ricoperto il 
ruolo fondamentale di segretaria generale 
della Federazione. Sarà lei a portare avanti 

l’ambizioso progetto di Lugano Lake 
Rowing. Oltre al cambio del presidente nel 
comitato entrano due nuovi rappresentanti 
del Canottaggio ticinese, Rocco Bevilacqua 
(Scuola Canottaggio Caslano Malcantone) e 
Fabian Comandini (Società Canottieri Cere-
sio Gandria Castagnola). Entrambi nuovi 
membri del comitato si sono presentati alla 
platea virtuale e hanno presentato breve-
mente alcune idee di contributi concreti  
alla FTSC, quali per esempio possibilità di 
incrementare la collaborazione tra i club 
cantonali, colmare il vuoto di alcuni periodi 
senza manifestazioni, magari facilitato da 
una maggiore accessibilità alle imbarcazioni 
in affitto sul posto, coordinamento tra i club 
con formazione di equipaggi misti competi-
tivi e allenamenti e/o campi di allenamento 
congiunti. 

Il discorso della neo-presidentessa è iniziato 
con i ringraziamenti per la fiducia accordata 
e con un ventaglio di idee per le collabora-
zioni cantonali, corsi di formazione e un dia-
logo di apertura per le proposte in arrivo dai 
club affiliati. 

Durante la trattanda dedicata alla regata 
nazionale a Lugano sono stati discussi alcuni 
aspetti organizzativi ancora non del tutto 
noti sia a causa della pandemia sia per moti-
vi di logistica con ipotesi di alcuni scenari 
alternativi per essere pronti ad accogliere al 

meglio tutti i rematori interessati nuova-
mente in Ticino. Un ringraziamento parti-
colare è andato all’ex presidente del Club 
Canottieri Lugano, Carlo Franchini per 
essersi adoperato nella ricerca di sponsor per 
la regata nazionale. Un grande incoraggia-
mento per questa iniziativa è stato fatto 
dall’attuale vice-presidente della federazione 
nazionale, capo regate, nonché anche lui ex-
presidente del Club Canottieri Lugano, 
Martino Singenberger.
 
Prima di passare alla chiusura è stata an- 
nunciata a tutti i club cantonali la comuni-
cazione dell’Ufficio federale dell'ambiente 
(UFAM) in merito alla prevenzione della 
diffusione della nuova specie esotica invasiva 
di cozza quagga. Tutte le informazioni detta-
gliate per la prevenzione della diffusione 
possono essere recuperate dalla sezione del 
sito dell’Ufficio federale dell’ambiente 
(UFAM): https://www.bafu.admin.ch/bafu/
it/home/temi/biodiversita/info-specialisti/
misure-per-conservare-e-promuovere-la-
biodiversita/salvaguardia-e-promozione-del-
le-specie/specie-esotiche-invasive.html

Le idee sono molte e belle, ora il nuovo 
comitato potrà preparare una roadmap per 
impostare i passi necessari per la realizzazio-
ne di molteplici idee a favore del movimento 
remiero cantonale, in primis la regata nazio-
nale a Lugano.          Daina Matise Schubiger 

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Panoramica sul Lago Ceresio dall’alto.
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Bilancio positivo per il presidente 
uscente Ettore Bonsignore

Al termine dei lavori assembleari della Feder-
remo ticinese ci siamo intrattenuti con il  
presidente uscente, Ettore Bonsignore per  
un bilancio del suo triennio al timone del 
movimento remiero cantonale.

La sua decisione di lasciare la presidenza 
della Federremo ha lasciato un po’ stupiti 
gli addetti ai lavori. Quali i motivi che 
l’hanno spinta a tale decisione dopo solo 
tre anni dalla sua elezione?
Innanzitutto mi permetta di fare una breve 
retrospettiva di questi tre anni durante i qua-
li con il comitato FTSC abbiamo lavorato su 
vari progetti e iniziative come, per esempio, 
una maggiore presenza sul territorio per far 
conoscere lo sport del canottaggio come 
pure nei singoli club con l’obiettivo di for-
mare sempre più equipaggi misti ticinesi. Ci 
siamo pure impegnati per l’organizzazione 
di corsi di formazione per adulti e per ripor-
tare in Ticino una regata nazionale. Dopo 
mesi di lavoro abbiamo dovuto cedere alle 
regole dettate dalla pandemia di COVID. 
Nel nostro programma pensiamo comunque 
di poterla riproporla in ottobre, approfittan-
do della nuova logistica proposta dal Club 
Canottieri Lugano in quel di Melano. Lascio 
la società con un bilancio solido, con tante 
iniziative avviate e che daranno slancio al 
movimento remiero cantonale. Il motivo 
principale sta nel fatto che, con la nomina in 
seno alla direzione del Club Canottieri 
Lugano, non volevo mantenere il piede in 
due scarpe. O fai bene una cosa o l’altra e 
pertanto ho deciso di dedicare maggiori 
attenzioni a un club attivo, con una visione 
strategica a lungo termine e che mi permette 
di mettere a frutto la mia esperienza profes-
sionale e sportiva.
Come giudica il livello raggiunto dal 
movimento remiero nostrano?
I risultati parlano da sé, sia per quanto 
riguarda il numero di giovani che si sono 
avvicinati a questo affascinante sport sia per 

Cambio della guardia alla guida 
della Federremo Ticinese.

il numero di atleti che in questi ultimi anni 
hanno raggiunto importanti obiettivi in 
campo nazionale ed internazionale. Alludo 
in particolare a Luis Schulte e Olivia Negri-
notti (Ceresio), a Chiara Cantoni, Filippo 
Ammirati, Neel Bianchi e Leonardo Salerno 
(Lugano) che, proprio recentemente ai trials 
di Corgegno promossi da SWISS ROWING, 
è risultato il migliore in assoluto nella cate-
goria U19.
Tra gli obiettivi che si era posto all’inizio 
del suo mandato figuravano: il migliora-
mento della collaborazione tra i cinque 
club ticinesi, un regolare contatto con  
i rispettivi presidenti e incentivare la 
conoscenza del canottaggio nelle scuole 
ticinesi. Sono stati tutti raggiunti?
Malgrado la mia buona volontà, non sono 
riuscito a raggiungere l’obiettivo di collabo-
razione tra i singoli club. I contatti con i  
presidenti sono buoni anche se resta molto 
da fare per ottenere una visione d’insieme, 
pensando meno al proprio orticello. Per 
quanto concerne invece le scuole, devo dire 
che ogni singolo club si è prodigato per far 
conoscere il canottaggio con buoni risultati.
Da osservatore «esterno» constato un 
numero sempre crescente di giovani nei 

Ettore Bonsignore, lascia il testimone della 
Federremo ticinese a Susanna Michelutti Regli.

singoli club e la rinascita dell’Audax Para- 
diso dopo un lungo periodo di silenzio.
Direi innanzitutto che tutti i cinque club 
hanno saputo rinforzare il proprio vivaio, a 
Lugano in modo particolare. L’Audax ha 
avuto la genialità di scegliere Augusto Zeno-
ni in qualità di allenatore. In breve tempo  
ha saputo dare nuovo slancio alla società. 
Anche questo club, oggigiorno, riesce a met-
tere in acqua un numero importante di  
equipaggi. Sono certo che, a breve, arrive-
ranno anche i risultati.
In questi ultimi anni nei club si sono 
verificati importanti mutamenti a livello 
di conduzione tecnica. Quale la sua 
impressione?
Ho poco da dire. Sono tutti grandi profes- 
sionisti in grado di trasmettere ai giovani il 
loro sapere e, soprattutto, la necessaria moti-
vazione per raggiungere importanti obiet- 
tivi.
Il Club Canottieri Lugano, recentemente, 
ha individuato una un’eccellente soluzio-
ne per ulteriormente sviluppare la sua 
attività soprattutto durante i mesi in cui 
le condizioni del lago nel golfo di Lugano 
non sono favorevoli. Un primo passo per 
altri importanti obiettivi. Soddisfatto?
Direi di sì. A livello strategico, Melano offre 
grandi spazi sia come campo base sia come 
deposito per imbarcazioni. Può contare, nel-
le immediate vicinanze di campeggi e di 
hotel e della stazione FFS, oltre ad uno spec-
chio d’acqua fortemente protetto dai venti. 
Se poi ci metto anche il clima nettamente 
migliore di quello del resto della Svizzera, la 
potenzialità di attrarre eventi nuovi è enor-
me.
Ma veniamo al suo nuovo impegno socie-
tario. Quali i suoi obiettivi?
Innanzitutto ringrazio i soci e il comitato 
che mi hanno dato questa opportunità. Ne 
vado fiero anche perché, in età giovanile, ho 
mosso le mie prime palate proprio a Lugano. 
Innanzitutto è mio desiderio portare le mie 
conoscenze in seno al comitato in particolare 
mi piacerebbe occuparmi dei sostenitori e 
delle attività per adulti.        Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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Una regata nazionale in 
Ticino:  fra le priorità della 
nuova t imoniera della FTSC
Proprio nel 50° dell’introduzione del diritto 
di voto e di eleggibilità alle donne in Svizze-
ra, Susanne Michelutti Regli assume la presi-
denza della Federazione Ticinese delle Socie-
tà di Canottaggio (FTSC). Si tratta di una 
prima in assoluto a livello nazionale. Succede 
a Ettore Bonsignore in carica dal 2018. Una 
carica prestigiosa che la nuova timoniera 
affronta con la consapevolezza di conoscere 
assai bene le dinamiche e le problematiche 
legate al movimento remiero cantonale.

Dalla Svizzera francese al Ticino. «Sono nata 
e cresciuta a Ginevra, figlia di emigrati friu-
lani giunti in Svizzera negli anni sessanta». 
Sposata giovanissima, Susanne si trasferisce 
in Ticino nel 1994 con la famiglia che stava 
crescendo comprendente due meravigliose 
ragazze ed un maschietto che sarebbe arriva-
to dopo poco tempo.

«A quei tempi − ci dice la neo presidente − la 
mia priorità è stata la famiglia e la crescita dei 
miei tre figli con tutto quello che comporta. 
La maggior parte del mio tempo era dedicato 
ad aiutarli e a seguirli nelle lotro multiple 
attività: si passava dalle lezioni di balletto, al 
nuoto, allo sci, al conservatorio per le lezioni 
di musica. Ciononostante sono sempre riu-
scita a ritagliarmi qualche briciola di tempo 
libero per una corsa, la palestra e qualche 
giro in montagna». Quindi fino a quel 
momento, nessuna attrazione per il canot-
taggio? «A Ginevra ho sempre praticato 
sport ma ero piuttosto orientata verso la 
montagna e tutte le sue opportunità: sci di 
pista, sci-escursionnismo e trekking. La mia 
passione per il lago è proprio sbocciata a 
Lugano, forse per la sua dimensione ‹più 
accessibile› che a Ginevra». Ma com’è sboc-
ciata la passione per il canottaggio? «Mi 
sono avvicinata a questa disciplina nel 2004 
portando mia figlia Alia a fare una lezione di 
prova alla Canottieri Audax di Paradiso dove 
sono stata subito accolta molto calorosamen-

te sia dalla direzione della società che da  
tutti i soci». Buttarsi nella competizione è 
stato quasi un passo inevitabile? «È pro-
prio così. Nel giro di alcuni anni, grazie ad 
un allenamento costante e ai preziosi consigli 
ricevuti da vari rematori esperti, mi sono lan-
ciata con la mia partner di barca di Locarno 
Denise Gubbi, nel mondo della competizio-
ne, gareggiando nella categoria master in 
Svizzera ma, soprattutto, nella vicina Italia, 
dove la partecipazione è sempre molto eleva-
ta e di qualità, ottenendo grandi soddisfazio-
ni. Ho partecipato a vari campionati europei 
riservati a questa categoria (oltre 27 anni) 
durante i quali ho avuto l’opportunità di 
conoscere persone di tutto il mondo, riunite 
dalla stessa passione». Come hai affrontato 
il 2020 condizionato dalla pandemia di 
Corona virus? «Purtroppo lo scorso anno 
parecchi degli eventi in programma sono sta-
ti annullati. Sono tuttavia positiva. Anche se 
gli anni passano, ci sarà tempo a sufficienza 
per rifarsi. Oltre a questo impegno, mi sono 
occupata per vari anni della formazione dei 
giovani e tutt’ora seguo la formazione di base 
degli adulti».

Questo impegno a favore di una disciplina 
che anche in Ticino gode di una certa 
popolarità, non è stata passata inosserva-
ta dal Panathlon Club Lugano? «Vero. Nel 
2016 sono stata accolta nel sodalizio di ser-
vizio con finalità etico e culturali e che difen-
de i valori dello sport quale rappresentante 
della disciplina canottaggio. Ho trovato un 
ambiente arricchente, molto piacevole dove 
poter scambiare e condividere opinioni con 
colleghi panathleti. Attualmente faccio parte 
del Comitato direttivo. Durante gli incontri 
mensili abbiamo la possibilità di avvicinare 
personalità del mondo sportivo in un 
ambiente conviviale. Posso dire che le idee 
che erano già mie, sono state confermate 
nell’adozione della carta dei valori del 
Panathlon dove l’etica e il rispetto sono il 
leitmotif dei nostri pensieri».

Oltre allo sport, Susanne Michelutti Regli  
si è distinta in campo professionale, inter- 
calando esperienze lavorative nel mondo  
della finanza con una propria società fidu- 
ciaria, oltre a quella di suo marito a Lu- 
gano. Per dieci anni ha collaborato con la 
Galleria Canesso Lugano che si occupa  
del commercio di dipinti antichi. Mondi 
diversi ma entrambi estremamente interes-
santi.

Sugli obiettivi a breve e a medio termine  
nella sua nuova funzione di «timoniere»  
della Federemo cantonale, Susanne Miche-
lutti Regli ha le idee ben chiare: «Dopo  
quasi 10 anni di lavoro dietro le quinte  
in qualità di segretaria e tesoriere della  
FTSC oggi il mio nuovo ruolo sarà sicura-
mente ricco di sfide. Sarà mia premura pro-
seguire l’ottimo lavoro eseguito da Ettore 
Bonsignore durante gli ultimi 3 anni portan-
do avanti i suoi progetti, principalmente  
quello dell’organizzazione di una Regata 
Nazionale il prossimo autunno. Pandemia 
permettendo».                      Americo Bottani

Susanne in piena azione durante una compe-
tizione internazionale.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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Anche se quest’anno dovremo pazientare 
ancora fino a settembre per poter vedere 
nuovamente il canottaggio svizzero in piena 
azione sul lago di Rotsee. Durante l’ultimo 
fine settimana di maggio abbiamo tuttavia 
potuto avere un piccolo assaggio sotto forma 
di trials validi per le selezioni per la Coppa 
della gioventù, campionati del mondo u19 e 
u23, nonché i campionati d’Europa u23. 
Dopo la lunga preparazione invernale tra 
diversi team al via abbiamo visto come pro-
tagonisti anche molti atleti ticinesi. Un tale 
primo bilancio di presenza assai importante 
di atleti ticinesi fa particolarmente piacere  
e sottolinea la bontà del lavoro che si sta  
svolgendo in Ticino già da qualche anno. 
Poco manca per raggiungere il numero a due 
cifre.
Per gli u23 si è trattato di una tappa decisiva 
in vista dei prossimi campionati del mondo 
a Racice (CZE) dal 7 all’11 luglio. Abbiamo 
visto al via Chiara Cantoni (CCL), che no- 
nostante gli esami universitari ha mostrato 
 un ottimo stato di forma e ha potuto confer-
mare la selezione per i campionati del mon-
do in doppio con Olivia Nacht (RC Baden). 
Oltre a Chiara per gli u23 dal Ticino sono 
stati convocati Filippo Ammirati (CCL), 
Luis Schulte, Olivia Negrinotti e Nimue 
Orlandini (tutti SC Ceresio). Anche Luis, 
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Risultati forti dei ticinesi a Rotsee

Luis Schulte al Rotsee durante i trials.

come Chiara, ha potuto staccare il biglietto 
per i mondiali u23 dopo un inizio di stagio-
ne molto incerto e contrassegnato da diverse 
prove tecniche anche nel settore di punta. 
Filippo, Olivia e Nimue hanno dimostrato 
un’ottima crescita e ritorno alla forma, per 
loro ci vorrà ancora una tappa supplementa-
re a metà agosto per vedere se il loro stato di 
forma sarà ritenuto buono per poter far par-
te del team u23 per i campionati europei 
all’inizio di settembre a Kruszwica (POL). 
Ottime le prove disputate in singolo sia da 
Filippo che da Olivia, contrassegnate da un 

forte vento e onde atipiche per Rotsee, spe-
riamo siano di buon auspicio per le future 
selezioni per gli europei. 
Oltre a loro al via era anche la ticinese d’ado-
zione, ovvero Aurelia-Maxima Janzen (SC 
Caslano e Malcantone), che ha confermato  
il suo dominio vincendo tutte le prove e  
staccando il biglietto anche per i mondiali 
u23, pur essendo ancora della categoria u19. 
Nel settore u19 ottimo stato di forma per 
Leonardo Salerno (CCL, ex SC Audax), che 
ha confermato il suo posto al capovoga del 
4x juniores, e a giudicare dalle percentuali 
dimostrate, lascia ben sperare per i prossimi 
campionati del mondo u19 a Plovdiv (BUL) 
tra 11 e 15 agosto. 
Infine, anche Joel Pellegrini (SC Locarno)  
e Willem Orlandini (CC Lugano), grazie  
all’ottima prestazione sul remoergometro, 
hanno potuto confrontarsi con i loro coe- 
tanei per lottare per il posto alla prossima 
Coppa della Gioventù che si terrà a Linz 
(AUT) dal 6 all’8 di agosto. 
Complimenti a tutti gli atleti e ai loro allena-
tori per le ottime prestazioni e continuare 
così a difendere i colori ticinesi ai prossimi 
appuntamenti internazionali! Non vediamo 
l’ora di seguire i prossimi appuntamenti dal 
Ticino anche solo virtualmente. 
                                Daina Matise Schubiger

In eigener Sache
Wegen einer technischen Panne in der mit der Pro-
duktion und dem Versand bauftragten Druckerei 
erreichte nicht alle dem Verband SWISS ROWING 
angehörenden Leserinnen und Leser die zuletzt 
erschienene Nummer 2/21.
Die Versandproduktion des Verbandsmagazins 
2/2021 wurde wegen eines Lieferengpasses mit 
einer anderen Folie als üblich produziert. Leider 
wurde erst nach der Produktion festgestellt, dass  
die Inkjet-Farbe nicht richtig auf der Folie haftete.
Dazu kommt, dass sich die daraus ergebenden 
unzustellbaren Retouren wegen Unleserlichkeit der 
Adressangaben nicht nachgesandt werden konnten.
Mitglieder, welche die Ausgabe 2/2021 nicht erhal-
ten haben, können sich an die Redaktion wen- 
den (info@publiprint.ch). Sie erhalten die Ausgabe 
2/2021 nachträglich zugestellt.
Für die Fehlleistung entschuldigen sich die Dru- 
ckerei sowie die Redaktion bei Ihnen. 

En raison d'une défaillance technique de l'impri- 
merie chargée de la production et de l'expédition, 
tous les lecteurs appartenant à l'association SWISS 
ROWING n'ont pas reçu le dernier numéro 2/21.
En raison d'un goulot d'étranglement au niveau  
de la livraison, la production postale du magazine 
de l'association 2/2021 a été réalisée avec un film 
différent de celui utilisé habituellement. Malheu-
reusement, ce n'est qu'après la production que  
l'on a découvert que l'encre pour jet d'encre 
n'adhérait pas correctement à la feuille.
En outre, les déclarations non distribuables qui en 
résultent n'ont pas pu être transmises en raison de 
l'illisibilité des informations relatives à l'adresse.
Les membres qui n'ont pas reçu le numéro 2/2021 
peuvent contacter la rédaction (info@publiprint.ch).
Vous recevrez l'édition 2/2021 à une date ultérieure.
L'imprimerie et la rédaction s'excusent pour cette 
erreur.

A causa di un guasto tecnico alla tipografia respon-
sabile della produzione e della spedizione, non tut-
ti i lettori appartenenti all'Associazione SWISS 
ROWING hanno ricevuto l'ultimo numero 2/21.
A causa di un collo di bottiglia nella consegna,  
la produzione postale della rivista dell'associa- 
zione 2/2021 è stata prodotta con un film diverso 
dal solito. Sfortunatamente, solo dopo la produ-
zione si è scoperto che la stampa a getto d’inchio-
stro non ha aderito correttamente alla lamina.
Inoltre, le copie ritornate non recapitabili non 
potevano essere inoltrate a causa dell'illeggibilità 
dell'indirizzo.
I membri che non hanno ricevuto il numero 
2/2021 possono contattare l'editore (info@publi-
print.ch). Riceveranno il numero 2/2021 in arre-
trato.
La tipografia e la redazione si scusano per questo 
errore.                                           Jürg Trittibach

Pour notre compte Nota agli associati
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Convicta – wie ein toller Sommertag

Erfrischend, 
vielfältig und für fast  
alles zu haben
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Convicta – wie eine erfolgreiche Schneesportnation

In allen Disziplinen vorne. 
Mit Technik und Erfahrung 
zur nächsten Medaille.
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